n Köln, und dem bisberigen Kirchmeiſter der Gemeinde Delling, 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 

ir ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 8. Juni 1864. 


Doſener Zeitung, 


131. 


Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Juni. b 
tubt: Dem Bau-Dirigenten der Rheiniſchen Eiſenbabn⸗Geſellſchaft, i 
men Oberbanratb a. D. Hartwich zu Köln, den Rotben Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Major a. D., Kreis⸗Deputirten und Ritter⸗ 

utsbeſizer von Rauchhaupt auf Queis, im Kreiſe Delitzſch, dem Weib⸗ 
chof, Dom⸗Dechanten und General⸗Vikar Dr. Baudri zu Köln, dem 
Ffreis⸗Steuereinnebmer, Nechnungsrath Kaerger zu Züllihau und dem 
enbahn⸗Ingenieur der Rheiniſchen Eiſenbabngeſellſchaft, Schwarz, zu 
Koblenz, den Noten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Land⸗ 
zatb von Brauchitſch zu Danzig, dem Schul⸗Inſpektor, Schloßprediger 
ever u Dobrilugk im Kreiſe Luckau, dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanz⸗ 
kiratb Jobann Sriedrich Ludwig Kubbaus zu Calbe a. S, dem 
aupt⸗Steueramts⸗Kontroleur Hecht zu Burg im erſten Jerichowſchen 
Kreiſe, dem Ingenieur der Rbeiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, A. Dome l, 
eter 
ilbelm Bieſenbach sen. zu Forſten im Kreiſe Wipperfürth, den No⸗ 
ben Yblermiden and Klaſſe, dem Konſul B. Welſ an Funchal auf Mas 
deira und dem Königlich württembergiſchen Ober-Lieutenant Starklof, 
Adjutanten des zweiten Reiter⸗Regiments, den e Kronenorden 
erter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer und Organiſten Sommer zu Groß. 
ern, im kreiſe Langenfalza, dem Schulzen und Hofbeſttzer Cornelius 
anzen zu Campenau, im Kreiſe Marienburg, und dem Chauſſeegeld⸗ 
theber Eversbuſch zu Haspe, im Kreiſe Hagen, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

London, 7. Juni, Mittags. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Newyork vom 28. v. M. hat General 
Lee bei Sertons Junction Poſition genommen; ſein rechter 
Flügel lehnt ſich an den Little Swamp und fein linker Flü⸗ 
gel an den Little rever. Nach einem Gerüchte hat der unio- 
niſtiſche General Buttler eine Niederlage erlitten; General 
Grant ſoll in ſüdöſtlicher Richtung vorrücken; General 
Banks iſt in Orleans angekommen. Die Unioniſten räu⸗ 
men Texas. Es wird verſichert, daß der General John⸗ 
ſtone zur Verſtärkung Lee's herbeieile. 

Wechselkurs auf London 207, Goldagio 88, Baum⸗ 


wolle 103. 
Corfu, 7. Juni, Vormittags. König Georg iſt ge⸗ 
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Das Duell. 


I. 
Der Fall der Grafen v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock führt einmal wie⸗ 
zur Prüfung der Frage zurück, ob das Duell mit den Ideen der Zeit 
und den Anforderungen der geſunden Vernunft beſtehen könne oder nicht? 
s jetzt hatte man annehmen dürfen, daß es durch die öffentliche Mei⸗ 
nung gerichtet ſei und nur noch als ein Reſt der Barbarei betrachtet werde, 
deshalb eine mildere Beurtheilung verdiene als der Mord, weil der 
alten Gewohnheit, auch wenn ſie zur Unſitte geworden, Rechnung zu 


tragen ſei. Neuerdings ſcheint dieſe Anſicht jedoch noch nicht allgemein 


und feſt genug zu wurzeln. Das alte ritterliche Vorurtheil ſucht gegen 
die Geſetzgebung aller Länder, welche das Duell mit ſchweren Strafen 
roht, noch immer wieder anzukämpfen. In Preußen wird in der 
eſetzgebung, wie traditionell, ein Unterſchied gemacht zwiſchen Civil und 
Militär. Das Strafgeſetzbuch für die preußiſchen Staaten bes 
Itraft nach $. 164 die Herausforderung zum Zweikampfe mit tödtlichen 
affen, ſowie die Annahme einer ſolchen Herausforderung mit Ein⸗ 
ſchließung bis zu ſechs Monaten, den Zweikampf aber nach $. 168 ſelbſt 
t Einſchließung von drei Monaten bis zu fünf Jahren, und iſt einer 
u beiden Theilen getödtet worden, mit Einſchließung bis zu zwölf Jah ⸗ 
» ja nach 8. 169 ſogar bis zu zwanzig Jahren. Beim altiven Mili⸗ 
tür kommen jedoch ſelbſtverſtändlich die Kriegsartikel zur Anwendung. 
Aber auch dieſe (von 1808) beſtimmen für den, der bei einem Renkon⸗ 
tee zuerſt zu den Waffen greift, bei einem förmlichen Duell für beide 
elle Feſtungsſtrafe von ſechs Monaten bis zu einem Jahre unter Hin 
hung der Strafe ſchwerer Realinjurien. Iſt eine Partei getödtet 
worden, trifft die andere eine mehrjährige Jeſtungsſtrafe. Das im 
hre 1843 eingeführte Ehrengericht hat zwar zunächſt eine Verſöhnung 
beider Theile herbeizuführen, gelingt fie nicht, jo iſt der Zweikampf ge⸗ 
f tet, aber dennoch, wenngleich mit milderer Strafe zu belegen. 
„Das öſtreichiſche Strafgeſetz, welches einen gleichen Unter» 
ſchied ſetzt, trifft die Civilperſon, wenn eine Tödtung beim Duell vor⸗ 
legt, härter als beim gemeinen Todtſchlage, mit 10 — 20 jährigem ſchwe⸗ 
en Kerker und Einſcharrung des Leichnams außerhalb des Gottesackers, 
bei bloßer Verwundung mit 5—10jührigem, ohne Verwundung mit 
ten lahrigem ſchweren Kerker; Militärperſonen unterliegen nur dem 
läbteren Strafmaaß. In der han növerſchen Armee iſt den Duel⸗ 
c. ben ſogar völlige Straflofigkeit zugeſichert. In Bayern ſchwankt man, 
das Duell nach dem (ſtrengen) Geſetz von 1779 zu behandeln ſei oder 
den in dem Geſetzbuch von 1813 für verwandte Vergehen aufgeſtell⸗ 
8 Grundſätzen. Nach dem Militärgeſetzbuch von 1823 unterliegen alle 
waldigungen zwiſchen Officieren der Entſcheidung eines Ehrengerichts, 


ches jedoch nach einem Reſkript vom Jahre 1826 nicht auf Duelle 


erkennen darf. In Württemberg gelten noch die im Geiſte ihrer Zeit 
bogen Vorſchriften des Duelledikts vom Anfange des vorigen Jahr⸗ 
nderts, aber gemildert durch das neue Strafgeſetzbuch. f 
N Im Königreich Sachſen beſtimmt das Strafgeſetz von 1838 für 
* Duellanten 1 bis 20 jähriges Gefängniß bei verabredeter und erfolg« 
» bis Gjähriges Gefängniß bei nicht verabredeter Tödtung, 1 bis 


nicht ſtraffrei aus. Im Allgemeinen ſind die Strafen in neuerer Zeit 
durch ganz Deutſchland gemildert, indem manche Geſetzgebungen im vo⸗ 


Se. Majeftät der König haben . ge | 
ehrung für die Duellanten eintreten ließen. 


rigen Jahrhundert Todesſtrafen, Vermögens⸗Konfiskationen und Ent⸗ 
Dieſe Milderungen ſind 


aber einzig und allein Folge der Abnahme der Unſitte des Duells und 


nicht in einer anderen Beurtheilung deſſelben zu ſuchen. Sie find zur | 


brechens ſelbſt. 


gleich eine Folge der Milderung faſt aller anderen Strafgeſetze, nichts 
weiter. Der Geſetzgeber des 19. Jahrhundert hat in dem Duell nichts 
Ritterlicheres geſehen, als der des 18. Jahrhunderts, nur die Anſichten 
über die Strafbarkeit der Verbrechen im Allgemeinen haben ſich mit der 
ſteigenden Civiliſation geändert, nicht die über die Schwere des Ver⸗ 
Frankreich, wo das Duell ſtrafblos bleibt, kann uns 
hierin um ſo weniger Muſter ſein, als die Duelle dort in erſchreckender 
Weiſe zunehmen. Aber in einer Beziehung iſt man in Frankreich doch 
beſſer daran, als in Preußen, dadurch, daß man wenigſtens weiß, der 
Duellant iſt ſtraflos, er möge zum Civil» oder zum Militär gehören. 
Der Code penal geht über das Duell ſtillſchweigend hinweg, weil man 
in der Kommiſſion zur Entwerfung deſſelben annahm, die Strafen für 
daſſelbe ſeien unter den anderen Dispositionen mitbegriffen. Die Ge⸗ 
richtshöfe haben ſich aber über die zur Anwendung zu bringenden Artikel 
nicht einigen können, und da ſpätere Geſetzentwürfe nicht zur Sanktion 
kamen, ſo läßt man das Duell ſeitens des Strafrichters unbeachtet. Auch 
in Rußland giebt es keine Geſetze gegen das Duell, aber dies wohl nur 
aus dem Grunde, weil das Duell hier niemals Sitte geworden iſt. 
eutſchland mit Preußen allein befindet ſich mit feiner Duellgeſetzge⸗ 
ung in einem Zwilterzuſtande, der unmöglich von Dauer ſein kann. 


Deut land. 


Preußen. /\ Berlin, 7. Juni. [Die geſtrige Kon⸗ 
ferenzſitzung; die Anfeindungen gegen Friedrich von 
Auguſtenburg.] Wenn in der geſtrigen Konferenzſitzung die Ver⸗ 
handlungen bezüglich der Verlängerung des Waffenſtillſtandes noch zu 
keinem definitiven Ergebniß geführt haben, ſo liegt die Schuld daran wohl 
weſentlich in dem Verhalten der neutralen Mächte, vor Allem Englands, 
die dem Kopenhagener Kabinet bisher noch nicht mit dem hinreichenden 
Ernſte das Unſinnige ſeines kriegeriſchen Echauffements fühlbar gemacht 
zu haben ſcheinen. Zum Theil mögen fie ſich auch eingebildet haben, die 
deuiſchen Großmächte beſäßen einen derartigen Reſpelt vor der däniſchen 


acceptiren würden. Sie werden geſtern des Beſſeren belehrt worden fein. 
Ich glaube, die von der Stettiner Kaufmannſchaft in ihrer Adreſſe an 
das Staatsminiſterium vertretene Anſchauung, daß ein offener Wieder⸗ 
beginn der Feindſeligkeiten einer kurzen Fortfriſtung der Waffenruhe in 
ihrer augenblicklichen Geſtalt ſelbſt vom kommerciellen Standpunkte vor⸗ 
zuziehen ſei, wird von unſerer Regierung vollkommen getheilt. Verharrt 
Preußen in ſeiner ſo überaus günſtigen Poſition, beſteht es fortgeſetzt 
darauf, nur einen Waffenſtillſtand mit einer vernünftigen, den Inter⸗ 
eſſen des Landes entſprechenden Friſt abzuſchließen, andernfalls aber Dä⸗ 
nemark ſogleich für den 12. Juni die Wiedereröffnung der Blokade und 
die ganze Verantwortlichkeit für den Wiederausbruch des Krieges zu über⸗ 
laſſen, ſo darf man noch immer zuverſichtlich darauf rechnen, daß die 
Dänen den Abſchluß eines geräumigen Waffenſtillſtandes unter den bis⸗ 
herigen Modalitäten oder gegen die Räumung Jütlands und der ſchles⸗ 
wigſchen Inſeln der Blokade mit all ihren gefährlichen Konſequenzen vor⸗ 
ziehen werden. 


derselben als ein höchſt dankenswerthes Augeftändniß von Danemark 


eine Militärkouvention mit Schleswig⸗Holſtein zu begeiſtern, während 
wir uns ſeit Jahren in den tiefgreifendſten Konflilten mit dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium über unſere eigene Wehrverfaſſung befinden? 
Würden wir eine ſolche Militärkonvention auch dann als ein Glück für 
Schleswig⸗Holſtein und einen Gewinn für die Sache nationaler Freiheit 
anſehen, wenn ſie vielleicht mit der Aufhebung des liberalen ſchleswig⸗ 


holſteinſchen Grundgeſetzes vom J. 1848 und der Anbahnung von Ver⸗ 


Friedrich von Auguſtenburg trifft heute von Dresden wieder hier 


ein und begiebt ſich angeblich nach Kiel zurück. Was feine aufs Be- 
ſtimmteſte angekündigte Reiſe nach Wien wieder rückgängig gemacht hat, 
bleibt für's Erſte in daſſelbe Dunkel gehüllt, das überhaupt noch über der 
eigentlichen Veranlaſſung ſeines Erſcheinens an unſerem Hofe und ſeinen 
Verhandlungen mit Herrn v. Bismarck ſchwebt. Darauf hin hat ſich 
jedoch in den letzten Tagen in der leichtfertigſten Manier ein Theil der 
hieſigen liberalen Preſſe darin gefallen, allerlei Gerüchte über die Weige⸗ 
rung des Herzogs, Preußen irgend welche Konceſſionen zu machen, wei⸗ 
ter zu kolportiren, und daran ſofort eine Reihe der wohlfeilſten Anklagen 
über Undankbarkeit, mittelſtaatlichen Souveränitätsdünkel u. drgl. anzu- 
knüpfen. In alle dem iſt herzlich wenig Sinn. Denn zunächſt liegt 
es auf der platten Hand, daß in der gegenwärtigen Situation etwas Zu⸗ 
verläſſiges über die etwaigen Engagements, die zwiſchen dem lünftigen 
Souverän von Schleswig⸗Holſtein und Preußen im Gange find, ſchlech⸗ 
terdings nicht an die Oeffentlichkeit gelangen kann. Friedrich von Au⸗ 
guſtenburg würde durch derartige verfrühte Indistretionen Oeſtreich und 
den Würzburgern gegenüber ſeine Ausſichten auf die Herzogskrone auf's 
Aeußerſte gefährden. Es fehlen in der That alle und jede thatſächlichen 
Anhaltspunkte für jene Anſchuldigungen und Vorwürfe. Man ſollte fer⸗ 
ner aber auf liberaler Seite vorſichtiger darin ſein, die vermutheten Zuge⸗ 
ſtändniſſe an Preußen, von deren Ablehnung man wiſſen will, jo blind⸗ 
lings durcheinander zu werfen, wie es geſchieht. Daß die hieſigen Pour⸗ 
parlers ſich weſentlich um Kiel, Rendsburg und den Eiderkanal gedreht 
haben, möchte ich ebenſo entſchieden bezweifeln, wie ich es für unrichtig 
halte, daß der Herzog in Bezug auf dieſe drei Punkte den deutſchen und 
preußiſchen Intereſſen ungünſtige Abſichten an den Tag gelegt habe. In 
Betreff dieſer Angaben wird wahrſcheinlich ſehr bald ein Dementi von der 
Auguſtenburger Seite erfolgen. Dagegen könnte es allerdings ſein, daß 
der Herzog gewiſſen anderen Wünſchen des preußiſchen Kabinets ſich 
nicht ganz ſo willfährig gezeigt habe, als man erwartete. Es wäre 
z. B. möglich, daß über eine Militärkonvention oder die künftige 


Verfaſſung Schleswig⸗Holſteins unausgeglichene Differenzen fortbeſte⸗ 


hen. 


übrigen Gefängniß bei lebensgefährlicher und bleibend nachtheiliger 


undung. Auch die Sekundanten gehen im Falle einer Verwundung 


2 
| 


Geſetzt, das wäre der Fall; hat die liberale Partei in Preußen 
auch in dieſen Fragen Grund, von vorne herein den Stein auf den Augu⸗ 
ſtenburger zu werfen und die preußiſchen Forderungen für unbedingt be⸗ 


rechtigt zu halten? Haben wir Grund, uns unter allen Umſtänden für 


rr 
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faſſungszuſtänden zuſammenfiele, wie ſie augenblicklich in Preußen herr⸗ 
ſchen? Alles das ſind natürlich nur hypothetiſche Bemerkungen und 
Anſichten. Doch dürften dieſelben mindeſtens auf daſſelbe Gewicht An⸗ 
ſpruch machen, wie jene entgegengeſetzten hypothetiſchen Anſchuldigun⸗ 
gen, die nur in den Blättern der feudalen Partei ihren guten Sinn ha⸗ 
ben. Dort weiß man wenigſtens, weshalb man gegen die Popularität 
des Auguſtenburgers ankämpft. 

— Bei den divergirenden Nachrichten über die Konferenz 
Sitzung vom 2. d. glaubt die „N. A. Z.“ ſoviel verbürgen zu können, 
daß preußiſcher Seits eine Grenzlinie, die von Apenrade nach der Weſt⸗ 
küͤſte Schleswigs läuft, als die letzte allenfalls annehmbare Bedingung 
bezeichnet worden iſt. Während Dänemark, fährt dieſe Zeitung fort, 
dieſe Anträge verworfen und die neutralen Mächte an der Schleilinie feſt⸗ 
halten, giebt ſich aber ſchon in den nördlichen von Apenrade gelegenen 
Gegenden der entſchiedenſte Wille der Bevölkerung kund, nicht wieder 
mit Dänemark vereinigt zu ſein. Dieſer Wunſch der Bevölkerung hat 
ſich noch kürzlich durch eine Deputation aus dem Amte Hadersleben 
kundgegeben, welche in dieſen Tagen mit einer Adreſſe an Se. Maj. den 
König hier eingetroffen war, und ſowohl von dem Herrn Miniſterprä⸗ 
ſidenten als von den Miniſtern des Krieges und des Innern empfangen 
worden iſt. Bei dieſer Stimmung der Bevölkerung und der ſehr gerin⸗ 
gen Bereitwilligkeit der neutralen Mächte, dieſer Stimmung Rechnung 
zu tragen, beſteht die Politik, welche die deutſchen Großmächte zu befol⸗ 
gen haben, wohl einzig darin, in den Herzogthümern, welche ihre Waffen 
von dem däniſchen Joche befreit haben, zu bleiben und abzuwarten, wer 
den Verſuch machen wivd, ſie daraus zu vertreiben. 

— Die „Oſtd. P.“ bringt einen Bericht über die Konferenzſitzung 
vom 2. Juni, den wir der Vollſtändigkeit wegen hier folgen laſſen: Den 
erſten Gegenſtand der Sitzung bildete die Waffknſtillſtandsfrage. Herr 
v. Quade brachte eine Reihe von Anſchuldigungen gegen die 5 
Mächte, welche angeblich die Bedingungen der Waffenruhe verletzt hab 
ſollten. Der däniſche Bevollmächtigte hob namentlich zwei Punkte he 
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kerung in einem anti⸗däniſchen Sinne beeinflußt werde, was insbeſondere 
im Falle einer eventuellen Abſtimmung als für Dänemark ſehr nachthei⸗ 
lig ſich erweiſen mußte. Dieſe Thatſachen, erklärt Hr. v. Quade, be⸗ 
ſtimmen ſeine Regierung, auf eine Verlängerung der Waffenruhe nicht 
einzugehen, wenn nicht zuvor materielle Garantien gegeben werden, daß 
die Bedingungen der Waffenruhe nach dem Grundſatze des uti possi- 
detis von den deutſchen Mächten genau innegehalten werden. Graf 
Bernſtorff wies dieſe Beſchuldigungen in energiſcher Weiß zurück. Auf 
Aufragen des Vorſitzenden, Graf Ruſſell, was die däniſche Regierung 
unter den materiellen Garantien verſtehe, erklärt Hr. v. Quade, daß er 
ſolche in der heutigen Sitzung zu ſpecificiren von ſeiner Regierung nicht 
beauftragt ſei, daß er aber diesbezügliche Inſtruktionen in den nächſten 
Tagen erwarte. Demgemäß wurde die weitere Verhandlung über dieſe 
Frage bis auf den nächſten Montag ausgeſetzt. Hierauf wurde die Dis⸗ 
kuſſion über die ſchleswigſche Angelegenheit wieder vorgenommen. Lord 
Clarendon hielt an der von England vorgeſchlagenen Demarkationslinie 
feſt, während die öſtreichiſchen und preußiſchen Bevollmächtigten vor 
Allem das Princip einer Theilung des Herzogthums ablehnen, in zweiter 


| Yinie jedoch als Kompenſation für Lauenburg die Abtretung eines Thei⸗ 


les von Nordſchleswig Behufs eines Ausgleichs für möglich erachteten. 
Die Diskuſſion drehte ſich ſehr lange um das Sundewitt und Alſen, 
welches die engliſchen Bevollmächtigten, als entſchieden zu Nordſchleswig 
gehörig, für Dänemark vindicirten. Die däniſchen Bevollmächtigten 
nahmen an dieſer Diskuſſion Theil. Der ſchwediſche Bevollmächtigte 
v. Wachtmeiſter gab Namens ſeiner Regierung die Erklärung ab, dieſelbe 
könne dem engliſchen Vorſchlage nicht beipflichten. Nur die Eiderlinie 
dürfe die Grenze zwiſchen Deutſchland und Dänemark bilden, nicht allein 
die nationalen, ſondern auch die ſtrategiſchen und militäriſchen Gründe 
ſeien für ſeine Regierung maßgebend. Die Sitzung wurde, ohne daß es 
zu einem Reſultat kam, geſchloſſen. Was Rußland betrifft, ſo verneh⸗ 
men wir, daß, nachdem es in der Sitzung vom 28. Mai erklärt hat, es 
werde für den Fall, daß das Princip der Integrität der däniſchen Mon⸗ 
archie aufgegeben würde, die Anſprüche des Hauſes Gottorp auf Holſtein 
und insbeſondere auf das Gebiet von Kiel wahren, es nunmehr in der 
letzten Sitzung auf dieſe Anſprüche zu Gunſten der jüngeren Linie (Ol⸗ 
denburg) Verzicht zu leiſten erklärte. 

— Der Herzog und die Herzogin von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein ſind Nachmittags 4 Uhr hier eingetroffen und haben im kronprinz⸗ 
lichen Palais Wohnung genommen. Wie man hört, werden die Gäfte 
nur wenige Tage hier verweilen. 

— Die hier anweſenden Vertreter von Zollvereinsregie runs 
gen traten heute wiederum zu einer Konferenz zuſammen. 


— Das öſtreichiſche Kabinet hat das Reſultat der mit Bayern ger 
pflogenen Zollverhandlungen in einer daſſelbe erläuternden und 
empfehlenden Cirkulardepeſche an die befreundeten Regierungen mitge⸗ 
theilt. Nach der „Preſſe“ verlautet gleichzeitig von einer neuerlichſt nach 
Berlin gerichteten Eröffnung, welche betont, daß im Intereſſe der fortge⸗ 
ſetzten politiſchen Gemeinſchaft ein handelspolitiſches Einverſtändniß un⸗ 
erläßlich erſcheine. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Herr v. Selchow, hat an die landwirthſchaftlichen Centralbereine eine 
Cirkularverfügung erlaſſen, durch welche dieſe aufgefordert werden, ſich 
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über das Ergebniß der Berathungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums 
in Bezug auf das landwirthſchaftliche Prämienweſen zu äu⸗ 
Bern. Zu dieſem Zwecke ſollen die Zweigvereine geftagt und unter Be⸗ 
nutzung der Anſichten dieſer in den Centralvereinen berathen werden. 
Das Reſultat der Berathungen ſoll bis zum 1. Dezember d. J. hierher 
berichtet werden. Das Landes⸗Oelonomie⸗Kollegium hat ſich bei der 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand als Kardinalſätze zwei Fragen geſtellt: 
Sollen ſich die Prämirungen lediglich auf Ausſtellungen, das heißt 
alſo auf die Einzelleiſtung einer Wirthſchaft ꝛc. beſchränten? oder ſollen 
fie ſich, wie es jetzt in Frankreich geſchieht, auch auf die Geſammtleiſtung 
außerhalb der Ausſtellung erſtrecken, ſo daß eine ganze Wirthſchaft das 
an der Prämie bilden kann? Die Majorität neigte ſich der erſten 
nſicht zu. 

— Es hat geſtern abermals eine Sitzung des Komité's für den 


Nord⸗Oſtſee⸗Kanal unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. d. 


pen! jtattgefunden, die ſich jedoch lediglich mit einer Kooptation ziem⸗ 
ch zahlreicher auswärtiger Mitglieder aus verſchiedenen Städten 
Deutſchlands zu dem Komité beſchäftigt hat. Es wurden außerdem 
einige Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der durch den Geh. 
Oberbaurath Lentze an Ort und Stelle im Augenblick bewirkten Vorar⸗ 
beiten gemacht, doch befinden ſich dieſe Arbeiten danach noch ſo ſehr im 
en Stadium, daß Mittheilungen darüber uns wenig geeignet er⸗ 
inen. 

— Der Geheime Rath Dr. Langenbeck hat dem Magiſtrat 
Mittheilungen über die Art und Weiſe gemacht, wie er die ihm von der 
Stadt zur Dispoſition geſtellten 2000 Thaler verwendet hat und zu ver⸗ 
wenden gedenkt. Derſelbe bemerkt, daß die dortigen Lazarethe ſo reich⸗ 
lich mit allem Material verſehen ſeien, daß er den ganzen Betrag nicht 
habe in Anſpruch nehmen können, und daß etwa noch 1200 Thaler 
verfügbar ſind. Sehr dringend ſei es jetzt, die hergeſtellten Ver— 
wundeten oder Hülfe bedürftiger Krieger nach einem Bade zu ſchi⸗ 
cken, wo ſie vollſtändige Heilung und Erholung finden ſollen, und könn⸗ 
ten dieſe 1200 Thaler zu dieſem Zwecke verwendet und eine Anzahl 
Kranke dafür nach Teplitz geſendet werden. Der Magiſtrat ſoll die⸗ 
fen Vorſchlag genehmigt, gleichzeitig aber auch beſchloſſen hab en, bei der 
Stadtverordnetenverſammlung darauf anzutragen, daß aus den früherhin 
für Lazarethzwecke bewilligten Fonds ſo viel zugelegt werde, daß 50 Mi⸗ 
litairs die Wohlthat einer Badereiſe verſchafft und dem Herrn Dr. Lan⸗ 
genbeck es lediglich überlaſſen wird, in welcher Art die Verwendung ein⸗ 
treten ſoll. 

— Ein Kommando des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18 und des 6. Brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 52, 
beſtehend aus Mannſchaften, welche von dieſen Truppentheilen in die 
Heimath entlaſſen worden, ſind geſtern aus Schleswig angekommen und 
heute nach Frankfurt reſp. Guben weiter gegangen, wo die Auskleidung 
der Mannſchaften bei den betreffenden Erſasbalallonen erfolgt. 

Arkona, 4. Juni, 8 Uhr Abends. Soeben kommt eine von den 
früher hier kreuzenden däniſchen Kriegsfregatten in Sicht und 
ſteuert 2 Meilen vom Lande Swinemünde an. (Stralſ. Z.) 

Aus Hohenzollern, 2. Juni. Die Raufereien zwiſchen 


Civiliſten und Soldaten 

Stern Med om Koodden Yen e nem abel 
Garniſon auf der Burg Hohenzollern zu einem Exceß, der bedauerliche 
Folgen nach ſich zog. Es fielen dabei mehrere bedeutende Verwundun⸗ 
gen vor, die zerfetzten Geſichter nicht gerechnet. Wie wir vernehmen, 
hatten die Soldaten unter ſich Händel angefangen, und als die friedli⸗ 
chen Leute abwehren wollten, warfen ſich dieſelben mit bewaffneter Hand 
auf die Bauersleute, die aber, zur Abwehr gezwungen, tüchtig dreinſchlu⸗ 
gen. Das ganze Dorf befand ſich in vollſtandiger Aufregung; erſt als 
der Hauptmann der Kompagnie in Boll anlangte, kehrte die Ruhe zu⸗ 
rück. Einem Lehrer des Dorfes, der die Ruhe herſtellen wollte, wurde 
von den Soldaten das Haus arg zugerichtet und er ſelbſt mißhandelt und 
verwundet. (Schw. M.) 

Stettin, 6. Juni. Se. Maj. der König hat heute Vormittag 
die Revue der in Swinemünde liegenden Kriegsſchiffe abgenommen, wo⸗ 
bei die Schiffe mit 101 Kanonenſchüſſen ſalutirten. Die Revue fand 
nicht, wie erwartet wurde, auf See ſtatt, obſchon das Wetter nicht un⸗ 
günftig war. Darauf begab ſich der König zu Wagen nach Herings⸗ 
dorf, zum dejeuner dinatoire bei dem Beſitzer Grafen Stolberg und ver⸗ 
ſpätete ſich in Folge davon die Abreiſe von Swinemünde, ſo daß die An⸗ 
kunft hier exit um 7 Uhr ſtattfand. Se Maj. begab ſich mit Gefolge 
ſofort nach dem Bahnhofe, um mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Ber⸗ 

lin fortzuſetzen. (Oſtſ. Ztg.) 8 

Stettin, 8. Juni. Die „Oder. Ztg.“ berichtet: Der Paſtor 
Raddatz und der Gutsbeſitzer Krüger, beide aus dem Dorfe Hütten bei 
Neuſtettin, waren am Tage der letzten Urwahlen in einer unter freiem 
Himmel abgehaltenen Verſammlung ländlicher Urwähler mit einander 
in Streit gerathen. Paſtor R. hatte ſich im Weſentlichen dahin ausge⸗ 
ſprochen: Miniſter und König ſeien einig, König und Gott ſeien eben⸗ 
falls einig, folglich ſeien Miniſter und Gott auch einig; es könne dem⸗ 
nach Niemand ein Gegner des Miniſteriums ſein und doch ein Freund 
Gottes. Gutsbeſitzer Krüger dagegen wies die Einmiſchung des Na⸗ 
mens Gottes zurück und behauptete, man könne dem Könige treu ſein 
und dennoch gegen das Miniſterium wählen. Darauf rief ihm der Pa⸗ 
ftor zu: „König und Miniſterium find eins; wenn Ihr Gott Ihnen 
geſtattet, gegen dieſe zu fein, fo kann er nur ein Hundsfott ſein!“ Krü⸗ 
ger denuncirte bei der Staatsanwaltſchaft und als dies wegen mangeln⸗ 
den öffentlichen Intereſſes ohne Erfolg war, trat er ſelbſt als Kläger ge⸗ 
gen Paſtor R. auf. Letzlerer ließ ſich vertreten von dem Juſtiz⸗ und 
Kirchenrath Juſt zu Neuſtettin, der nachzuweiſen ſuchte, 1) daß Beklag⸗ 
ter als Ortsgeiſtlicher Vorgeſetzter aller Mitglieder feiner Gemeinde ſei, 
2) Alles was er thue, im Amte thue; daß demnach 3) die in Rede ſte⸗ 
hende Auslaſſung des Paſtors als eine einem Untergebenen von Amts 
wegen ertheilte Rüge anzuſehen und nach den über dieſe beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen zu beurtheilen ſei, mit Berückſichtigung des im Jahre 1862 vom 
Obertribunal ausgeſprochenen Grundſatzes, daß in ſolchem Falle auch 
bei ungewöhnlicher Derbheit ein animus injuriandi nicht präjumirt 
werden dürfe. Außerdem brachte der Vertheidiger ein Zeugniß des 
Superintendenten Lehmann zu Neuftettin bei, in welchem dargethan war, 
daß Paſtor R. als Chriſt, Geiſtlicher und Seelſorger des Klägers durch⸗ 
aus korrekt gehandelt habe, weil er ſeine Pflicht, für den wahrhaftigen 
Gott gegen Jedermann Zeugniß abzulegen, in jener Urwählerverſamm⸗ 
lung genügt und ſich dabei einer allgemein verſtändlichen Ausdrucksweiſe 
bedient habe. Das Kreisgericht zu Neuſtettin war anderer Anſicht; es 
nahm an, daß Paſtor R. nicht die Amtspflicht habe, in Volksverſamm⸗ 
lungen Politik zu predigen, und ebenſo wenig das Recht, ſich dabei 
5 9 zu bedienen und verurtheilte ihn in 15 Thaler Strafe und 
die Koſten. f | 
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Swinemünde, 6. Juni. Geſtern Abend um 7½ Uhr trafen 
Se. Majeſtät der König, der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
nebſt Gefolge auf der „Grille“ hier ein. Das Geſchwader empfing die 
Allerhöchſten Herrſchaften unter Kanonendonner und hatte ſich die Mann⸗ 
ſchaft auf den Ragen aufgeſtellt; eine zahlreiche Menſchenmenge, vergrö⸗ 
ßert durch das inzwiſchen auf verſchiedenen Dampfern eingetroffene Pu⸗ 
blikum von Berlin, Stettin, Ueckermünde ze. bedeckte den Platz von der 
Schifffahrtskommiſſion bis zur Landungsbrücke. Die Stadt war feſtlich 


geſchmückt und am Abend glänzend illuminirt; die im Hafen liegenden | 


Schiffe hatten geflaggt. Se. Majeſtät ſtieg im Hotel Eickmeyer ab, der | 


Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin verblieben an Bord der „Grille“. 
Heute Morgen um 8 Uhr ließ Se. Majeſtät die Truppen in Parade⸗ 
marſch defiliren, und begab ſich ſpäter in Begleitung der hohen Herr⸗ 
ſchaften im offenen Kutter nach der Flotte zur Inſpektion, welche im 
Hafen abgehalten wurde. Se. Majeſtät verweilte längere Zeit an Bord 
der „Arcona“ und der „Nymphe“. 
flug nach dem benachbarten Heringsdorf mußte des plötzlich eintretenden 
Regens wegen aufgegeben werden. Nach beendetem Diner, zu dem die 
Spitzen der Behörden gezogen waren, kehrten die hohen Herrſchaften um 
2¾ Uhr auf der „Grille“, unter Geſchützdonner der Flotte und Hur⸗ 
rahruf der verſammelten Menge nach Stettin zurück. (Oſtſ. Ztg.) 

Thorn, 6. Juni. Im Februar d. J. machte das hieſige königl. 
Landrathsamt eine Maßnahme des königl. Militärkomman⸗ 
do's zu Gniewkowo bekannt, der gemäß die aus den Kantonnements 
auf dem linten Weichſelufer zu entſendenden Militärpatrouillen die An⸗ 
weiſung erhalten hatten, „auf Perſonen und Fuhrwerk, welches auf den 
Anruf derſelben, namentlich zur Nachtzeit, nicht ſteht, zu ſchießen“. Dieſe 
Maßnahme verfehlte nicht, große Senſation zu erregen und veranlaßte 
viele hieſige angeſehene Bürger, über dieſelbe bei dem Miniſter des In⸗ 
nern und dem Oberpräſidenten am 22. Februar d. J. Beſchwerde zu 
führen. Die Beſchwerdeführer erachteten, geſtützt auf Art. 36 der Verf. 
Urk. und die Beſtimmungen des Geſetzes vom 4. Juni 1851, beregte 
Maßnahme als im Widerſpruche ſtehend zu den Landesgeſetzen, wieſen 
auf die große, durch jene Maßregel herbeigeführte Gefahr für das Leben 
und Eigenthum unſchuldiger und ruhiger Staatsbürger hin, und baten 
ſchließlich, „ſchleunigſt die erforderlichen Schritte zu veranlaſſen, um ge- 
jegliche Zuſtände wieder herzuſtellen“. Die Beſchwerdeführer erhielten 
heute von der königl. Regierung zu Marienwerder folgenden bemerkens⸗ 
werthen Beſcheid: „Auf die an den Herrn Oberpräfidenten der Provinz 
gerichteten und an uns zur Beſcheidung abgegebene Eingabe vom 22. 
Febr. c. eröffnen wir Ew. Wohlgeboren und den ubrigen Unterzeichnern 
derſelben, daß der Landrat) Steinmann in ſeiner Kreisblatts⸗Bekannt⸗ 
machung vom 10. F. br. c. lediglich eine ihm mitgetheilte Maßregel des 
Militärs zur Kenntniß des Publikums gebracht hat. Weiter konnte die 
Civilbehörde nicht gehen, da das Militär geſetzlich die Mittel zur Errei⸗ 
chung der ihm vorgeſetzten Zwecke ſelbſtſtändig und ohne Konkurrenz der 
Civilbehörde zu wählen hat.“ (D. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 5. Juni. Der „Botſchafter“ bemerkt zu 
der Nachricht, daß der Herzog Friedrich eine Reiſe nach Wien anzu⸗ 
treten beabſichtige: „Man mußte annehmen, daß derſelbe nicht blos den 
Berliner Hof beſuchen, ſondern auch hier ſeinen dem eingetretenen Um⸗ 


be 
dan e Eh eutſprechenden Beſuch abſtatten 


N 0 enden Beſuch abſtatten werde. Der Herzog 
weiß, daß Oeſtreich die Initiative zu ſeinen Gunſten ergriffen hatte, und 
von ſeinem unter ſchwierigen Umſtänden bewieſenen Takte war es zu er⸗ 
warten, daß er den Siegern von Oberſelk und Oeverſee, den Kämpfern 


von Helgoland nicht weniger Aufmerkſamkeit erweiſen werde, als den 


Siegern von Düppel. Aber wenn wir den Beſuch auch vom Standpunkt 
der politiſchen Höflichkeit auffaſſen, ſo erſcheint uns derſelbe wohl auch 
deshalb werthvoll, weil er das beſte Zeugniß iſt, daß der Herzog ſich in 
keine Militärlonvention mit Preußen, und was dergleichen iſt, eingelaſſen 
habe. Denn er wüßte, daß er mit einer ſolchen Gefolgeſchaft hier einen 
kühlen Empfang fände. Wir in Oeſtreich wollen für Deutſchland ge⸗ 
kämpft haben, und für nichts mehr. Der Herzog darf übrigens eines 
ausgezeichneten Empfanges gewiß ſein und wir freuen uns, daß die Ver⸗ 
hältniſſe ſich ſo geſtaltet haben, daß ſich dem lebendigen Symbol der 
deutſchen Sache nunmehr auch die officiellen Sympathien in Wien zu⸗ 
wenden.“ — Bis jetzt verlautet übrigens noch nichts Beſtimmtes, ob und 
wann jene Reiſeintentionen zur Ausführung kommen werden. 

— Mit dem 30. Mai wurden nach zweiwöchentlicher Unterbrechung 
die Vorleſungen im zweiten Jahrgang der Theologie an der Lemberger 
Univerſität von neuem eröffnet. Nach Beſchluß der Fakultät wurden 
jedoch nur diejenigen Hörer zugelafjen, die an der bekannten Demonftra- 
tion gegen Dr. Czerlunczakiewiez keinen Antheil hatten. Zu dieſen gehö⸗ 
ren alle 20 Hörer des. lateinischen Seminars und 5 vom rutheniſchen 
Seminar, welche, wie aus dem protokollariſchen Verhör ſich herausſtellt, 
während der Vorleſungen des Dr. Czerlunczakiewicz zu Haufe waren. In 
Betreff der 37 Hörer, die der Theilnahme an der Demonſtration ange⸗ 
klagt ſind, beſchloß der Senat, ſie bis zur Entſcheidung dieſer Angelegen⸗ 
heit im Seminarium zu laſſen. N 

Wien, 7. Juni, Vormittags. [Telegr.] Auf dem geſtrigen 
Bürgermeiſterbankett brachte der ungariſche Hoftanzler Graf Zichy fol- 
genden Toaſt aus: Wiens und Ungarns Zukunft können kaum getrennt 
von einander gedacht werden. Im innigen Anſchluſſe Ungarns an 
Oeſtreich beruht beider Glück. Ich ſehe das Heil der Nationalität Un⸗ 
garns nur in dem Gedeihen von Geſammtöſtreich. Ungarn findet 
im Staate ſeine Stütze, die Garantie für ſeine Individualität, ſeine 
Prosperität, ſeine Zukunft. Darum, indem ich das Wohl der Reichs⸗ 
hauptſtadt ausbringe, trinke ich auf das Wohl ganz Oeſtreichs und hoffe, 
daß die Vertreter Ungarus bald im Reichsrathe Platz nehmen werden. 


Sachſen. Dresden, 7. Juni, Vormittags. [Telegr.] 


Ein demnächſt beabſichtigter Aus⸗ 


| 


fition gehen die Leute nach Haufe, um die konfiscirten Petitionen durch 
neue zu erſetzen und letztere auf geheimen Wegen, mit Umſchiffung der 
Polizeiklippen, an die Kammer gelangen zu laſſen. Da obiges Verfah- 
ren in mehreren Amtsbezirken gleichzeitig und faſt übereinſtimmend ftatt- 
findet, jo glaubt man, es ſei Folge eines Befehles des Regierungsdirek⸗ 
tors Werren, in deſſen Hand die polizeiliche Allgewalt gegenwärtig fon’ 
centrirt iſt. (K. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 6. Juni, wird der „Nat. Ztg.“ 


geſchrieben: Mit nicht geringem Erſtaunen hat man hier die Klagen an⸗ 


gefühlt haben ſoll. Es wird darin erzählt, der Herzog habe ſich dem Ver⸗ 


erneuern und einen eklatanten Erfolg zu erringen. Wenn ſie ihre beſten 
Kriegoſch Hole ö 


ſcheinend ofſiciöſer Berichterſtatter in verſchiedenen Blättern vernommen, 
nach welchen man ſich in Berlin hinſichtlich der Bereitwilligkeit unſeres 
Herzogs, auf gewiſſe preußiſche Forderungen einzugehen, ſehr enttäuſcht 


langen gegenüber, ſeine Zuſtimmung zur Erhebung Rendsburgs zur 
Bundesfeſtung, Kiels zum Bundeshafen, zur Anlegung des Nord- Oſt⸗ 
ſee⸗Kanals 2c. zu geben, ſehr zurückhaltend benommen und ſich angeblich 
auf ſeine Souveränetäts rechte in allen dieſen Dingen berufen. Wir glau⸗ 
ben dieſen officiöſen Mittheilungen einfach nicht, da wir wiſſen, wie gün? 
ſtig unſer einfichtiger Landesherr perſönlich die genannten Einrichtungen 
betrachtet. Was z. B. den Kanal betrifft, ſo iſt der Herzog ſelbſt einer 
der Erſten geweſen, der eine Wiederaufnahme des alten Planes veranlaßt 
hat, und es hat ihm u. A. der in der Nähe Altona's lebende Hr. Han⸗ 
ſen, der erſte Urheber eines auf die Verbindung der beiden ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Meere abzielenden Planes, ausführlichen Vortrag zu halten 
gehabt. Die Erhebung Rendsburgs zur Bundesfeſtung, Kiels zum Bun⸗ 
deshafen aber ſind Einrichtungen, die für unſer Land zu wohlthätig fein 
würden, und ſie werden von der Bevölkerung zu allgemein und lebhaft 
gewünſcht, als daß der Herzog nicht gewillt ſein ſollte, im Einvernehmen 
mit ſeinen Ständen, dem verfaſſungsmäßigen Organ ſeiner Länder, das 
Seinige zur Verwirklichung jener Abſichten beizutragen. Falls daher die 
erwähnten officiöſen Klagen über eine gewiſſe Zurückhaltung unſeres 
Herzogs jenen drei Fragen gegenüber mehr ſeim ſollten, als leere Hirn⸗ 
geſpinnſte, jo muß wohl anzunehmen ſein, daß dieſe ſich nicht auf eine 
Abneigung gegen die Sache ſelbſt, nicht auf „Souveränetätsgelüſte“ oder 
dergleichen baſirte, ſondern auf eine wohlberechuigte Erwügung der allge⸗ 
meinen politiſchen Verhältniſſe, insbeſondere vielleicht der augenblicklichen 
Stellung Preußens, Oeſtreichs und des Bundes zur ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Sache und zu einander in Bezug auf jene Bundes angelegenheiten. 
Hamburg, 5. Juni. Die Ungewißheit wegen der Fortdauer 
oder des Aufhörens der Waffenruhe nach dem 12. Juni wirkt ſehr läh⸗ 
mend auf die Geſchäfte ein. Vorwiegend iſt die Hoffnung, daß die 
Verlängerung eintreten werde, ungeachtet der in der „London Gazette“ 
abgedruckten Note der däniſchen Geſandtſchaft an Graf Ruſſell vom 23. 
Mai; allein bei der bekannten Stimmung in Kopenhagen darf man | 
ſich doch nicht zu ſehr hierauf verlaſſen. Sollten die Feindſeligkeiten 
wieder beginnen, ohne daß der Krieg durch Betheiligung ſonſtiger Mächte 
größere Dimenſionen und einen ganz anderen Charakter annimmt, ſo 
dürfte man zu erwarten haben, daß die Dänen zunächſt Alles aufbieten 
werden, um mit der öſtreichiſchen Flottille in der Nordfer den Kampf zu 
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iffe aus der Oftfee zu einem 1 Angriffe heranziehen, nach⸗ 

dem dann in den ſeit dem 12. Mai verfloſſenen dier Wochen bie erſor⸗ 
derlichen Reparaturen und neuen Anſchaffungen für ſämmtliche Schi 
in Kopenhagen beſtens beſorgt werden, kann ein bedeutend hartnäckigerer 
Kampf, als das zuletzt bei Helgoland ſtattgehabte Engagement, bevorſte⸗ 
hen. Die Batterien bei Cuxhafen werden bis dahin aber jedenfalls in 
den Stand geſetzt ſein, das Einlaufen däniſcher Schiffe in die Elbe zu 
verhindern. (K. Z.) 1 

Kopenhagen, 5. Juni. Da in der Donnerſtagsſitzung der 
Londoner Konferenz keine Einigung erreicht wurde, ſo muß man ſich jetzt, 
meint „Fädrelandet“, auf die Möglichkeit des Wiederausbruchs der Feind⸗ 
ſeligkeiten gefaßt machen. Es heißt, daß mit dieſer Möglichkeit vor Augen 
in der geſtern gehaltenen Geheimen Staatsrathsſitzung beſchloſſen wor 
den, den Reichsrath auf den 14. Juni einzuberufen. — Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des kommandirenden Generals v. Falkenſtein aus Aare 
huus vom 1. Juni werden auch Privatdepeſchen bei den von den preußi⸗ 
ſchen Truppen beſetzten Telegraphenſtationen in Veile, Horſens, Aarhuns, 
Randers, Hobro, Aalborg und Viborg, gegen tarifmäßige Bezahlung zur 
Beförderung während des Waffenſtillſtandes angenommen, ſoweit Zeit 
und Kräfte ſolches erlauben. — Juſtizrath Blaunfeldt, welcher nach je 
ner Freilaſſung jetzt hier eingetroffen iſt, gedenkt eine Schrift herauszu⸗ 
geben über die Behandlung, welche ihm zu Theil geworden. 1 


Großbritannien und Irland. 4 
London, 7. Juni, Vormittags. [Telegr.] In der geſtrigen 
Sitzung der Konferenz ſchlug Dänemark vor, die Waffenruhe auf 14 
Tage zu verlängern; die preußiſche Regierung fordert 2 Monat, doch hal 
der Graf Bernſtorff es übernommen, die IAtägige Verlängerung in 
Berlin zu befürworten. Wenn die Friſt ohne Verſtändigung abläuſt, 
nimmt der Krieg ſeinen Fortgang. 


Frankreich. 1 
„Paris, 5. Juni. Der „Progres de Lyon“, der ſchon einmal, am 
30. Nov. v. J., zu zweimonatlichem Schweigen verurtheilt worden war, 


if 


hat geſtern abermals vom Minifter des Innern den Befehl erhalten, 


Der Herzog Friedrich hat die Reife nach Wien vorläufig aufgegeben 


und iſt heute früh über Berlin nach Kiel abgereiſt, wo er ſchon morgen 
früh einzutreffen gedenkt. 


Naſſau. Wiesbaden, 5. Juni. Der Zwieſpalt zwi⸗ 


ſchen Regierung und Land wird täglich größer. Preßfreiheit und 
Vereinsrecht beſtehen thatjächlich nur für die Klerikalen. Gegenwärtig 


wird auch das Petitionsrecht angetaſtet. Bei dem Landtage gingen zahle 


reiche Petitionen ein um Wiederherſtellung der durch die Oktroyirung 
von 1851 beſeitigten Landesverfaſſung vom Dezember 1849. Dieſe 


Eingaben ſind der Regierung unangenehm. Seit einigen Tagen laſſen ; 
ſehr die Gemüther. In Folge der Verwerfung ſeines Antrages um Kal 


die herzoglichen Aemter durch die Landjäger die bereits unterzeichneten 
Petitionen an die Kammern wegnehmen, wo ſie ſie finden, ſelbſt auf der 
Poſt, und laden dann die Unterzeichner vor, um ſie einem Kreuzverhör 
über ihre politiſchen Kenntniſſe und Anſichten zu unterwerfen. Man 


fragt ſie z. B., ob ſie wüßten, was ſie unterſchrieben hätten, wodurch ſich gerichtet, in welchem ſie den Papſt in den rührendſten Ausdrücken be“ 


die Verfaſſung von 1849 und die Oktroyirung von 1851 uuterſcheiden 


und warum ſie erſterer den Vorzug gäben. Nach überſtandener Inqui⸗ Dennoch glaubt man nicht, daß La Pommerais große Ausſicht hat, be 


für zwei Monate unſichtbar zu bleiben, weil er am 2. d. einen Artikel 
über Peliſſier gebracht hat, „deſſen Verfaſſer, Fr. de Wolffers, um 
die franzöſiſche Armee in einem ihrer ruhmreichſten Führer zu ſchmähen, 
von einem militäriſchen Ereiguiß (vermuthlich der Höhlengeſchichte) einen 
wahrheitswidrigen Bericht erſtattet“. a 
Der „Monitenr“ veröffentlicht heute den Bericht des Juſtiz“ 
miniſters über die Civil- und Handelsrechtspflege im Laufe des Jahres 
1862 und macht bekannt, daß die Lektoren und Profeſſoren des College 
de France vom Unterrichtsminiſter bereits aufgefordert find, für den 
Lehrſtuhl der vergleichenden Grammatik zwei Kandidaten in Vorſchlag 
zu bringen, und daß über den „jetzt erledigten“ Lehrſtuhl der hebräiſchen, 
ſyriſchen, chaldäiſchen Sprache ſpäter werde verfügt werden. 
Regierung betrachtet alſo Renan trotz ſeines Proteſtes nicht mehr als 
Inhaber jenes Lehrſtuhls. 


— Die Angelegenheit La Pom merais beſchäftigt noch immer 


ſirung des Urtheils durch den Kaſſationshof hat ſein Advokat Lachaub 
eine Audienz beim Kaiſer und der Kaiſerin gehabt. Seine Mutter, die, 
eine ſehr fromme Frau iſt, hat vor einigen Tagen einen Brief an Pius IX. 


ſchwört, ſich beim Kaiſer für ihren „unglücklichen Sohn“ zu v 


was von Eu 


gnadigt zu werden. Die Aufregung, welche im Faubourg St. Antoine 
die neulich unter ſeltſamen Umſtänden erfolgte Hinrichtung eines armen 
Teufels in Orleans hervorgerufen, und die Vorbereitungen zu großarti⸗ 
gen Demonſtrationen, die man damals in jenem Stadttheile getroffen, 
als es einen Augenblick lang hieß, La Pommerais werde von den Ge⸗ 
ſchworenen freigeſprochen werden, ſind nicht unbeachtet geblieben. Es gilt 


durch ein Faktum die Rechtsgleichheit zu konſtatiren und darzuthun, daß dehnt 8 { t 4 
vernement Wilna ein, und im Gouvernement Mohilew dreizehn Güter, 


nicht, wie man hat behaupten hören, nur der arme dumme Teufel zum 
Tode verurtheilt werden, der verſchmitzte und ſich klug vertheidigende Ver⸗ 
brecher von dieſer Strafe unerreicht bleiben könnte. 
S wei 
Rekurs gegen die Regierung von Baſelland aus einem formellen 
Grunde abgewieſen. Der Entſcheid giebt in der Sache ſelbſt zu berſte 
hen, daß der Rekurs mit Aufhebung des Bußdekrets hinfällig werde. 
Zugleich wird andererſeits gemißbilligt, daß die Regierung von Baſelland 
die Aufforderung des Bundesrathes, die Abſtimmung einzuſtellen, nicht 
befolgt habe. 
Italie u. % ma 
— Das „Movimento“ theilt ein Schreiben Garibaldi's an 

die Geſellſchaft der Arbeiter von Viareggio mit, welche ihn zu ihrem Ehren⸗ 
Präſidenten ernannt hatte. Es iſt datirt von Caprera am 16. Mai und 
lautet: h 

Brüder Arbeiter! Nichts kann meinem Herzen theurer ſein, als das, 
Euch kommt, emſige Kinder der Arbeit! Als Gott zum erſten 
Vater der Lebenden ſagte: Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein 
Brot eſſen, da erſchuf er die Religion der Humanität, die Arbeit. Wenn 
das römiſche Alterthum geſagt hat: Der Müſſiggang iſt aller Laſter Vater, 
ſo hat es gleichzeitig ſagen wollen: Die Arbeit iſt die Mutter aller Tugenden. 
Auch meine ich, daß Jeder, der nicht arbeitet, ſein Brot nicht mit dem Segen 
des Herrn ißt. Es bleibt mir nur noch übrig, Euch für die Ehre zu danken, 
die Ihr mir erzeigt habt, indem Ibr mich zu dem Ehren⸗Praſidenten Eurer 
Geſellſchaft ernanntet, und Euch zu ſagen, daß Ihr auf mich rechnen könnt, 
wie ich auf Euch rechne. Ich drücke Euch Allen die Hand. Euer Garibaldi. 


Rußland und Polen. 

— [ueber die Gründung einer Univerfität in Si⸗ 
birien] entnehmen wir ruſſiſchen Blättern folgende Mittheilungen: 
Der Kaufmann Sidoroff, welcher in Sibirien die Goldausbeute betreibt, 
widmete zur Gründung einer Unwerſität in Tobolsk 22 goldgiebige Ter⸗ 
ritorien und überdies 120,000 Silberrubel in Baarem. Die Freude 
der Sibirier, daß ſie ihre Söhne nicht mehr in das europäiſche Rußland 
zur Ausbildung werden zu ſchicken brauchen, wurde indeß durch eine 
Aeußerung der „St. Petersburger Zeitung“ getrübt, welche erklärte, daß 
der Plan Sddoroff's nicht ausführbar fei, Gegen dieſen Ausſpruch pro⸗ 
teſtirt Sidoroff in jenem Blatte und erlegte zur Bekräftigung ſeines Plai⸗ 
doyers allſogleich die Summe vgn 20,000 Rubel nebſt zwei Goldklum⸗ 
pen, die 9 Pfund wiegen. Auch beſteht ſchon ein älterer Fond zu dieſem 
Zwecke, denn bereits im Jahre 1803 hatte Staatsrath Demidoff zur 
Errichtung einer Univerſität in Tobolsk 50,000 Rubel gewidmet, welche 
Summe bereits auf 75,000 Rubel angewachſen iſt. Somit dürfte das 
Unternehmen zu Stande kommen. 


eiligen ru n 
mit dem r 


ſchen Kirche zu 
uſſiſchen 


und ſo wenig man das rückſichtsloſe, vielfach Recht und Bil⸗ 
ligkeit verletzende Vorgehen der Regierung loben kann, ebenſowenig laun 
man ſich von einem unparteiiſchen Standpunkte aus mit dem oft höchſt 
unklugen und an die entſchwundenen Feudalzeiten erinnernden Verhalten 
dieler polniſcher Gutsbeſitzer einverſtanden erklären. Das Verdienſt der 
Ugje vom 2; März ſoll nicht geſchmälert, die Uebergriffe bei deren 
Dararigenig dürfen aber auch nicht beſchönigt oder verſchwiegen wer⸗ 
den, und eine das Landeswohl im Auge behaltende Regierung müßte 
vernünftigerweiſe begründete Klagen lieber prüfen, als principiell zurüd- 
weiſen. Wir glauben übrigens auch nicht ſehlzugreifen, wenn wir zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Heißſpornen des „Dziennit Powſzechny“ 
immer noch einen Unterſchled machen; hat ja die Regierung ſelbſt ſchon 
mehr als einmal die Verantwortung für die Aeußerungen des genannten 
attes abgelehnt. Es muß beſtätigt werden, daß bei den verſchiedenen 
ommiſſionen zur Regelung der Bauernfrage bereits mehr als dreißig⸗ 
kauſend Beſchwerden über Uebergriffe der Gutsbeſitzer eingereicht worden 
ſind. Natürlicherweiſe wird ein großer, vielleicht der größere Theil dieſer 
agen unbegründet ſein, doch bleibt jedenfalls eine ſo große Anzahl von 
wirtlichen Unbilligleiten der Herren gegen die Banern übrig, daß die viel⸗ 
gerühmte Opferwilligkeit des Adels dadurch in kein allzugünſtiges Licht 
geſtellt wird. Ein für die Regierung und das Land ſehr günſtiges Fal⸗ 
ift ferner das Ergebniß der neueſten Licitationen der Naturalliefe⸗ 
kungen für die Armee. Während in den letzten Jahren, wo der Befehl 
er Nationalregierung die Unternehmer von der Betheiligung an Liefe- 
rungen für die Ruſſen fernhielt, ganz enorme Preiſe bezahlt werden muß⸗ 
en, find die jetzt erlangten Preiſe Jo vortheilhaft, daß allein in Warſchau 
und Umgegend für die nächſten zwei Jahre eiue Viertelmillion Silber 
rubel geg friiher erſpart worden ſind. Ueberhaupt kehren die Zuſtände 
des ander, trotz vereinzelter Regungen des Aufſtandes, immer eniſchie⸗ 
dener in das frühere Geleiſe zurück. (Schl. Z.) ; N 
Nach einer der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ zugehenden Nachricht ift 
ir das ganze Königreich Polen, wo bisher überhaupt kein Wech⸗ 
ſelſtempel eriſtirte, ein Stempel für alle Wechſel, Anweiſungen und 
Fhuittungen eingeführt worden. Derſelbe beträgt 15. Kopeken für jede 
00 Silberrubel. Fremde Valuten ſollen dabei in folgender Weiſe be⸗ 
bachuet werden: 100 Thlr. = 90 Silber-Rubel, 100 Fl. = 60 Sil 
Rubel, 400 Franes — 100 Süber⸗Rubel, 100 Pfd. Sterl. = 
00 Silb.⸗Nub. 


Von der polniſchen Grenze, 6. Juni, wird der „Oſtſ. Z.“ 
beſchrieben: Der Bischof der Didcefe Anguftowo, Gr. Lubiensli, wird 


— polnischen Blättern als derjenige bezeichnet, den die ruſſiſche Regie⸗ 


Weit dus ersehen hat, um unter ſeiner Autorität und Mitwirkung das 


N der Reorganiſation der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Rußland und 
wölen durchzuführen. Seine neulich erfolgte Abreiſe nach Petersburg 
Kal mit dieſem Plan in Verbindung gebracht. Er ſoll nämlich vom 


er berufen ſein, um in Verbindung mit dem Staatsrath Milutin zu⸗ 


3 


nächſt die Grundzüge der neuen Kirchenverfaſſung feſtzuſtellen. Als lei⸗ 
tendes Princip iſt dabei adoptirt, die römiſch⸗katholiſche Kirche in Ruß⸗ 
land und Polen möglichſt unabhängig von Rom zu machen — In Lit⸗ 
thauen find die meiſten Klöſter bereits faktiſch aufgehoben worden und der 
kaiſerliche Ukas ſoll bereits unterzeichnet ſein, durch den dieſe Aufhebung 


ſowie die Einziehung der Kloſtergüter ſanktionirt und auf die übrigen 


Klöſter ausgedehnt wird. — Im Wilnaer Amtsblatt werden im Gou⸗ 


deren Beſitzer Polen ſind, theils ſeitens der ruſſiſchen Regierung, theils | 
ſeitens der Gerichte zur öffentlichen Lieitation ausgeboten. Bei dem in | 
Litthauen und Rußland herrſchenden Mangel an Kapitalien dürfte der 


ch . Zudrang von Kaufluſtigen nur gering ſein und darum der Verkauf zu 
Bern, 6. Juni, Abends. [Telegr.] Der Bundesrath hat den 8 1 gering 13 


ſehr niedrigen Preiſen erfolgen. 
Am 14. vor. M. wurde in Szezuezyn, im Gouvernement Augu⸗ 
ſtowo, der Bandenführer Bugielski, ein ehemaliger Beamter aus Su⸗ 


walki, kriegsrechtlich gehängt. Derſelbe Hatte an der Spitze einer kleinen 


preiſe die Herren Kaufmann Robert 


11“ Vorm., aus Schmiegel 6 Uhr Morgens, 9 Vorm.; 24) 


Bande Hänge- Gensd'armen die Umgegend durch nächtliche Räubereien 
und Vollſtreckung von Todesurtheilen eines angeblichen Revolutions⸗ 


Tribunals vielfach beunruhigt, und war am 11. Mai in einem Gefecht 


bei dem Vorwerk Grabowo gefangen genommen worden. Seine Bande 
wurde in dem Gefecht größtentheils aufgerieben. — Am Sonnabend 
wurde in dem Dorfe Kozarzewo, im Kreiſe Poſen, bei dem Gutspächter 
Staſinski, unter Leitung des Polizeiraths Roſe aus Poſen, eine Revi⸗ 
ſion abgehalten, die ſich nicht blos auf das Wohnhaus und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ſondern auch auf den Garten und die nahe gelegene Forſt 
erſtreckte. In letztere wurden an mehreren Stellen Nachgrabungen ge⸗ 
halten, wobei 9 große Munitionskaſten zu Tage gefördert und im Be⸗ 
ſchlag genommen wurden. Einer dieſer Kaſten war mit grobkörnigem 
Pulver, wie es zu Geſchützen gebraucht wird, ein anderer mit Gewehr⸗ 
kugeln gefüllt. Ju Folge dieſes Fundes wurde der Gutspächter Sta⸗ 
ſinski und deſſen Sohn Joſeph, Dr. der Philoſophie, der Waldwärter 
und der Gärtner verhaftet, und erſterer ſo wie die beiden letzteren nach 
Poſen abgeführt. Dem jungen Staſinski gelang es, vor ſeiner Abfüh⸗ 
rung ſpurlos zu verſchwinden. (Siehe geſtr. Ztg.) 

Türkei. 

— Aus Trapezunt, 20. Mai, wird gemeldet, daß in den letz⸗ 
ten Wochen gegen 60,000 tſcherteſſiſche Einwanderer in Samjun 
ankamen. Gegen 2000 ſterben jede Woche am Typhus und anderen 
Krankheiten. In Trapezunt befinden ſich ungefähr 30,000, von denen 
täglich über 150 ſterben. Noch 200,000 waren im Begriffe, ihre Hei⸗ 
math zu verlaſſen und nach der Türkei zu wandern. 

75 8 GER 
. Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 8. Juni. [Marktpreis⸗Kommiſſion.] Zu Mit- 
gliedern der Prarttpreiskommiſſion auf die Zeit vom 1. Juli d. bis da⸗ 
hin k. J. ſind folgende Perſonen von der hieſigen Handelskammer gewählt 
worden: Für die Kommiſſion für Cerealien: aus der Klaſſe der Getreide- 
händler die Herren Julius Briske, Louis Goetz, Salomon Loewinſohn, 
Heymann Markus und Moritz Stranz; aus der Klaſſe der Bäcker und 
Müller die Herren Auguſt Hoffmann, Friedrich Kuypfer und Karl See⸗ 
liger; aus der Klaſſe der Brauer die Herren Paul Gumprecht und Emil 
Muſchner. — Für die Marktkommiſſion zur Feſtſtellung der Spiritus⸗ 
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Kaufmann Michaelis Voewinſohn, Kaufmann Iſidor Labiſchin, Deſtil⸗ 
lateur C. J. Maetze und Deſtillateur Heinrich Walter. 

— Se. K. Hoh. der Kronprinz hat im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs, des Allerdurchlauchtigſten Protektors des Nationaldanks 
für Veteranen, folgende Perſonen zu Verwaltungs⸗, beziehungsweiſe zu 
Ehren⸗Mitgliedern der Stiftung ernannt: Im Reg.⸗Bez. Comm. Po⸗ 
ſen. Kr.Comm. Krotoſchin. Zum Kr.⸗Comm. den k. Kr.⸗Steuereinn. 
Lüer in Krotoſchin. Kr. Comm. Meſeritz. Zu Chren⸗Mitgliedern: den 
t. Landrath Adalbert v. Flottwell in Meſeritz, den kgl. Juſtizrath a. D. 
Rittergutsbeſitzer Oskar v. Zychlinski auf Pannewitz. Kr.⸗Comm. 
Wreſchen. Zum Kr.⸗Comm. den k. Kr.⸗Sekretair Schendel für den Kr. 
Wreſchen. 2 . 

— ([Depoterrichtung.] Von vorgeſtern bis heute weilten in 
unſerer Stadt der Direktor und Eigenthümer des Wallner Theaters, 
Kommiſſionsrath Franz Wallner, und der Kaufmann Brebeck aus 
Berlin, Beide im Auftrage des Vereins zur Unterſtützung der im däni⸗ 
ſchen Kriege Verwundeten, um Namens des Vereins ein Depot derjeni⸗ 
gen Gegenſtände, welche der Verein aus Material, das bei dem Düppe⸗ 
ler Schanzenſturme verwendet worden iſt, hat anfertigen laſſen, zu er» 
richten. Es ſind dies meiſtens Galanteriegegenſtände, bei denen die 
Aechtheit des Materials vom Vereine garantirt wird, und wird die Nie- 
derlage und der Verkauf bei den Herren Gebr. Mendelſohn, Wil⸗ 
helmſtraße, ſtattfinden. Der Ertrag des Verkaufs ſoll hauptſächlich 
dazu verwendet werden, um den mittelloſen Verwundeten, von denen ein 
großer Theil nach dem Ausſpruche des Dr. Langenbeck zur Wiederher⸗ 
ſtellung ihrer Geſundheit einer Badekur in Teplitz bedarf, den Aufent⸗ 
halt in dieſem Badeorte zu ermöglichen. 

—[Poſtaliſches.] Mit dem 1. Juni c. find nachſtehende Poſten in ih⸗ 
rem Gange verändert worden: A. Perſonenpoſten: 1) zwiſchen Schrimm und 
Wreſchen: aus Schrimm 3˙ Nachm., aus Wreſchen 6" Morg-: 2) zwiſchen 
Bojanowo und Punitz: aus Bajanowo 1075 Vorm., aus Punitz 6“ Mor 
gens; 3) zwiſchen Frauſtadt und Schlichtingsheim: aus Frauſtadt 9 Uhr 
Abends, aus Schlichtingsbeim 5” Morgens; 4) zwiſchen Goſtyn und Na⸗ 
wicz; aus Goſtyn 3 Morgens, aus Nawicz 9% Abends; 5) zwiſchen Gne⸗ 


ſen und Poſen: aus Gneſen 1 Uhr Mittags, aus Poſen 1” Nachmittags; 


6) zwiichen Frauſtadt und Mejerig: aus Frauſtadt 12° Nachmittags, aus 
Dejerig 5˙ Morgens; 7) zwiſchen Czempin und Schrimm: aus Ozempin 
1 Uhr Nachmittags und 9° Abends, aus Schrimm 3. Nachm. und 4 Uhr 
früb; 8) zwiſchen Koſtrzyn u. Wreſchen: aus Koſtrzyn 4˙ Nachmittags, aus 
Wreſchen 9° Vorm. 9) zwiſchen Koſten und Neutomysl: aus Koſten 125 


Nachmittags, aus Neutomyst 7 Ubr Morgens; 10) zwiſchen Liſſa und 


Storchneſt: aus Liſſa 11 Vormittags, aus Storchneſt 4° Morgens; 11) 
zwiſchen Obornik und Poſen: aus Obornik im Sommer 5 Uhr Morgens, 
im Winter 6 Uhr Morgens, aus Poſen 6“ Abends; 12) zwiſchen Poſen und 
Wongrowitz: aus Poſen 10˙ Abends, aus Wongrowitz 11 Uhr Abends; 13) 
zwiſchen Oſtrowo und Rawicz: aus Oſtrowo 8 Uhr Vormittags, aus Ra 
wicz 10% Vormittags; 14) ne Jarocin und Liſſa: aus Jarocin 8% 
Vormittags aus Liſſa 119 Vormittags; 15) zwiſchen Frauſtadt und Züllis 
hau: aus Frauſtadt 12 Nachm., aus Züllichau 9% Abends; 16) zwiſchen 
Pleſchen und Boten: ausPleſchen 6 Uhr Morgens, aus Poſen 11 Uhr Vorm.; 
17) zwischen Rogaſen und Samter: aus Rogaſen 5 Uhr Nachm., aus Sam⸗ 
ter 69 Morgens; 18) zwiſchen Mur. Goslin und Schokken: aus Mur. Bos⸗ 
lin 1° früh, aus Schoften 2” Nachm.; 19) zwiſchen Lüben und Rawicz: 
aus Lüben 2° früb, aus Rawicz Stadt 9“ Vorm.; 20) zwiſchen Rawicz und 
Winzig: aus Rawicz Stadt 8 Abends, aus Winzig 3“ Nachm.; 21) zwi⸗ 
ſchen Bojanowo und Guhrau: aus Bojanowo Stadt 9“ Vorm., 8 Uhr 
Abends, aus Gubrau 63 Vorm., 4° Nachm. — B. Kariolpoſten: 22) zwi⸗ 
ſchen Kriewen und Storchneſt: aus Kriewen 2% früh, aus Storchneſt 2" 
Nachm.; 23) zwiſchen Altboyen und Schmiegel: aus gate g uf Dorgeng, 

wiſchen Liſſa 
und Schwetzkau: aus Liſſa 11“ Vorm., aus Schwetzkau 5 libr Nachm.; 
25) zwiſchen Obornik und Ryczywol: aus Obornik 9 Uhr Morgens, aus 


Rhyezywol 2“ Nachm.; 26) zwiſchen Bojanowo und Tſchirnau: aus Boja⸗ 

nowo 10% Vorm., aus Tſchirnau 4 Nachm.; 27) zwiſchen Frauſtadt 
und Luſchwitz: aus Frauſtadt i Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 

9° Vorm., aus Luſchwitz an denſelben Tagen 3% Nachm. — C. Botenpoſten: 
28) zwiſchen Oberſitzto und Wronke: aus Oberſitzo 10 Uhr Vorm., aus 
Wronke 5 Morgens; 29) zwiſchen Samter und Scharfenort: aus Samter 
6° Morgens, aus Scharfenort 1 Uhr Nachm.; 30) zwiſchen Neubrück und 
Wronke: aus Wronke 5, Morgens, aus Neubruck 1 Nachm.; 31) zwiſchen 
Frauſtadt und Luſchwitz: aus Frauſtadt Montag, Mittwoch und Freitag 
9˙ Vorm, aus Luſchwitz an denſelben Tagen 2 Ubr Nachm. 

ElTruppen⸗Translokation.] Auf Befehl des hieſigen General⸗ 
Kommandos, ſoll die ſeit Weihnachten v. J. an der polniſchen Grenze in 
Trzemeſzno und Umgegend ſtationirte 2. Eskadron des 2. Leib⸗Huſaren Re⸗ 
giments Nr. 2 — Rittmeiſter Arendt — dienſtlicher Intereſſen wegen durch 
die 1. Eskadron deſſelben Regiments — Nittmeiſter Graf v. d. Goltz — 
welche bisher in Poſen garniſonirte, abgelöſt werden. Zu dieſem Ende wird 
die letztgedachte Eskadron am 10. d. Mts. von bier abrüden und in drei 
Märſchen über Pudewitz nach Trzemeſzno dirigirt werden. 
Durchgegangene Pferde.] Geſtern Nachmittag um 1 Uhr 
gingen zwei Pferde des Gutsbeſitzers Herrn Vogelſang auf Minikowo, Kreis 
Poſen, welche vor einer Britſchte geſpannt waren, durch. Sie paſſirten von 
der Garniſonkirche aus die St. Adalbertſtraße nach der Freiſchlacht zu. Ein 
Unglücksfall iſt nicht vorgekommen; nur vor dem Hauſe des Spediteurs 
Herrn Schiff wurden zwei Bäume beſchädigt. Dem Führer des Fuhrwerks 
kann eine Schuld nicht beigemeſſen werden, da die Pferde ſcheu geworden 
und von ihm nicht gezügelt werden konnten. 

— [Diebitahl.) In der vorgeſtrigen Nacht brachen Diebe in den Kel⸗ 
ler zu Fiſchersluſt ein, indem fie Steine und Cement von dem kleinen, von 
Außen in den Keller führenden Kellerloch wegriſſen und durch dies erwei⸗ 
terte Loch für ca. 100 Thlr. Wein entwendeten. Von den Dieben hat man 
bis jetzt keine Spur. 4 17 1 R 

9 Yarocin, 6. Juni. Der geſtrige. ag mar für unſere Stadt ein 
allgemeiner Trauertag. Es fand die feierliche Beſtattung der irdiſchen Ue⸗ 
berreſte des nach kurzem Krankenlager am Sonnabend den 4. d. Mts. in ein 
beſſeres Leben übergegangenen, allſeitig böchit geachteten Kreis⸗Chirurgus, 
Dr. Ehrlich, ſtatt. Nicht nur fait die ganze Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
mit ihren Bebörden und Beamten, jondern auch zahlreiche Deputationen ans 
derer Städte unſerer Gegend kamen herbei, um dem Hingeſchiedenen die Ehre 
des letzten Geleits zu geben. Der Verblichene hatte ſich durch ſein Wirken und 
Streben in jeder Beziehung der Liebe und Achtung feiner Nebenmenſchen zu 
erfreuen. Herr Rabbiner Dr. Joel aus Krotoſchin hielt am Grabe eine er⸗ 


hebende, Trauerrede. * 
[Begräbnißfeier der Bevölfes 


= Koften, 6, Juni. [ 
rung.] Geſtern gegen Abend fand die Exportation der Leiche des zu Deutſch⸗ 
Preſſe am 1. d. Mis. verſtorbenen Grafen Roman Potworowski nach der 
Parochialkirche Bojnis unter großer Theilnahme ſtatt. Nach einer vom 
Probſt Janczakowski vor dem Trauerhauſe gehaltenen Rede ſetzte ſich der 
Zug nach der eine halbe Meile von Deutſch⸗Preſſe gelegenen Kirche unter 
dem Geſange des zablreich vertretenen katholiſchen Klerus in Bewegung. 
Saft alle Anweſenden obne Unterſchied des Standes, Glaubens und Ger 
ſchlechts begleiteten die Leiche mit brennenden Wachskerzen, ſo daß der 
beinahe / Meile lange Zug bei eintretender Dunkelbeit einen erbebenden 
Eindruck gewährte. Vor den Pforten der Kirche wurden die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte von dort ſchon anweſenden Geiſtlichen in Empfang genommen und in 
der Kirche auf ein Trauergerüſt niedergeſetzt. Von dem gräflichen Kunſt⸗ 
gärtner war der Katafalk mit Fichten, Kränzen, Topfgewächſen und Orna⸗ 
menten ſinnreich dekorirt. Zahlreiche Wachskerzen umgaben bei der Trauer⸗ 
feier am Vortage den Katafalk. Der Raum der Kirche vermochte die in 
großer Maſſe zum Theile aus weiteſter Ferne herbeigeeiten Trauergäfte — 
unter denen namentlich die höhere polniſche kratie ſehr zahlreich vertre⸗ 


ten war — nicht aufzunehmen. Noch während des feierlichen Hochamtes, 


das der Dekan Radzti aus Lubin celebrirte, zogen von allen Richtungen ber 
unaufbörlich lange Reihen von Wagen. Die Leichenrede von der Kanzel bat 
ebenfalls der Probſt 8 a 4 — 1 ene 

0 r hie, bin N Die 


Liſſa, 7. Jun 


2 


bundene größere Belaſtung der 
materiellen wirthſchaftlichen Jutereſſen der letzteren nicht angemeſſen, als auf 


Dieſe Lage der Sache glaubten wir hier im — —.— darlegen zu 
5 inden zu laſſen. Von 
den beiden Kandidaten, die dem Rufe zur Abhaltung von Probepredigten bis 
jetzt gefolgt, bat eigentlich Keiner einen entſchiedenen allgemeinen Anklang 
gefunden. Der Rabbiner Freimann aus Filehne genießt nach dem ihm 
eingenommenen veligiöjen Standpunkte und dem ihm vorangegangenen Rufe 
als tüchtiger Talmudiſt Scheinbar die beſondere Gunſt des orthodoxen Theileg 
der Gemeinde, während der Landesrabbiner Dr. Hamburger aus Med: 
lenburg⸗Strelit der durch ihn vertretenen freien Richtung gemäß offenbar 
dem Theile der Gemeinde mehr zuſagte, der einer modernern Intelligenz und 
1 er Ball er Ihnen, oder ob überhaupt Einer 
von dieſen beiden bei etwaniger Wahl obſiegen ? ließt ſich vor: 
noch jeder Vorausbeſtimmung. dc 


Citerariſches. 
Der Winterfeldzug in Schleswig ⸗Holſtein von 
re Berlin 1864. Verlag von Friedrich 
ul ze. 
Von dieſer Schrift liegen bis jetzt vier Hefte vor, 
ü En enthalten ein 


2 die bis zum 
Sturm der Düppeler Schanzen reichen. reiches Ma⸗ 


terial und werden für die künftige hiſtoriſt 
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75 großem Werthe ſein. Der Verfaſſer wollte, wie er fact fagt, und 10 * Der „Bett. Wut N er Ereignifle aus. der Aae Agen 73 8 e 27 it eic unhte n 6 | ionirte Spielbanken. 8 
Ele a ſammenſtellung der wich- uge-et-noirbourg und dem Herzogthum Trente-et-quarante: „In Die Handelsverträge des Zollvereins, insbeſondere der Ver⸗ 
er jeut nicht mehr geben, un ene ZU} } a der wich omburg bat fich im November vor. J. ein ehemaliger Buchhalter eines trag mit Rußland. ee 


tigſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, er hat die Thatſachen ohne en ch e N g e g * 
Br g ER ; Ä quierbaufes nach Verluſt feines ganzen Vermögens im Bade VII. Die Stellvertretung in der Wehrpflicht. 
Parteifärbung, ohne Uebertreibung und Feſtſtellung geſchildert, und dies] den Hals abgeſchnitten. — Im Anfang März dat in Homburg ein ſunger e) Wahl der ſtändigen Deputation — Geſchäftsbeſorgung für 


iſt das Hauptverdienſt des gutgeſchriebenen und mit Beachtung der Zei⸗ Franzoſe, nachdem er ſeinen letzten Franken verſpielt hatte, ſeinem Leben das folgende Jahr von 18 Mitgliedern, 9 durch die Verſammlung, 9 
tungspreſſe verfaßten, auch mit amtlichen Dokumenten vielfach verjehenen 1 is en ee a9 8 = 15 1 . — — Aus n der Plenarſt ea 7 
5 = i rmſtadt der Poſt⸗Praktikant Roth au enbach wegen Verun⸗ ang und Zeit der P ungen a i 
Werkchens, deſſen Fortſetzung wir gern entgegenſehen. Habe im Dienfte en Jahren ( Beate — 15 jedesmal bern a enarfigungen an den fo 22 agen wir 
Gäa, Zeitschrift zur Verbreitung und Hebung na- | Zerdandlungen ergaben, dauer rotz ſeines ſpärlichen Einkommens auf der erlin, den 1. Juni 1864. 
7 , 17 1° Bank in Homburg geſpielt batle. — In einem Gaſthof in der Rheinſtraße ö Ind; 
turwiſſenſchaftlicher, geographiſcher und techni⸗ zu Mainz a ſſch am 2. Mai ein Mann aus Kren nach, der ſeine ganze Die ſtändige Deputation 
ſcher Kenntniſſe. Köln. Baarſchaft in Wiesbaden verſpielt batte. Er hinterließ eine Frau und zehn des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe. 


ieſes ſeit Kurzem erſcheinende Organ fü ärwiſſenſ i Kinder. — In Kirtorf bei Homburg wurde Anfangs Mai die Leiche eines 8 
Wetten aus n wis e Spielers gefunden. —— On Krefeld wurde Anfangs Mia ein Pregele de. Dr Bra bender. aft Kappel ma 
N de h nn = | Haftet, der in Wiesbaden eine mit Blei gefüllte Rolle für eine Friedrichsd'ors raun (Wiesbaden). Claſſen⸗Kappelmann (Köln). 
terftügt, daß ihm ein gutes Gedeihen anzukündigen iſt. Wir ſehen darin | enthalten ſollend t hatte. — Am 17. Mai im Main bei Frank. Dr. Böhmert (Bremen). Dr. Neutzſch (Dresden). 
ine dankenswerthe Vermehrung d la ülfsmittel für das 1 di Lach ne —— ülf 5 ran d 5 12 Dr. Faucher (Wachwitz bei Dresden). Noepell (Danzig) 
eine dan ng der populären Hilfsmittel für das ver⸗ furt die Leiche eines Kon itorgehülfen aus Ludwigsburg, der ſchon ſeit zwei G. Hopf (Gotba) Schagmeifter. Hasen A. m). 


inerte Naturſtudium. Jahren mit beſtem Wohlverhalten in Frankfurt in Arbeit ſtand, gelandet. } . . 
allgemeinerte Raturftubium Derjelbe batte fich, ehe er ins Waſſer fiel, eine Kugel durch den Kopf gejagt. | rigaelts (Berlin). Straderjan (Oldenburg). 
Bermiidtes Nach binterlaſſenen Briefen baben Verluſte am grünen Tiſch den Unglüd- | Sputse-De (Stuttgart. Dr. Weigel (Kaſſel). 
N e r m ee lichen zu dieſem Schritte getrieben. — Am 22. Mad ertränkte ſich in Frank. m us Potsdam). Wichmann Hamburg). 
* Bei dem Lyoner Muſilfeſt, wo die preußiſche Militärmuſit aus furt ein 21jähriger Kellner einer Bierbrauerei, und zwar, wie ein bei ihm ax Wirth (Frankfurt a. M.) Dr. Wolff (Stettin. 
Raſtatt ſo viel Furore gemacht hat, iſt folgender Spaß vorgekommen. n ſagt, aus Kummer, daß er ſeine ganze Erſparniß von Im Interefie Halsleidender kann ich nicht umbin, der Wahrbeit ge mäß 


1 N ; M ; 5 50 kr. in Homburg verſpielt hatte. Schon Tags zuvor hatte er en 
Ein Geſangverein eines kleinen Städtchens, das, von keinem Telegra⸗ den gleichen Verſuch gemacht, war davon abgehalten und zur Konſtablerwache E — De * B . 


phendrahte berührt, ſehr abſeits liegt, war ſich feiner Meiſterſchaft und | gebracht worden, wo man ihm Vorſtellungen machte und, als man ihn be⸗ Hals een. . 3 
feines Sieges im Wettkampfe jo gewiß, daß er schon vor jeinemAbgange | rubigt glaubte, entließ, Cr ging jedoch abermals den barten Weg zur Aus- Die aue d en 1 4 — 4 — —— 


nach Lyon die Veranſtaltung getroffen hatte, die Nachricht ſeine Trium fübrung feines Vorhabens. vollkommene Geneſung. 
phes auf ſchnellſtmöglichem Wege in die Heimath zu befördern. Drei rrrrre——————T—T—TT—́Xf Bol, un 2 Sehrmar 8 — N 
Tauben wurden mitgenommen, um nach Verleihung der Preiſe gleich ’ S.. Der S. W. Sgersſſche Wendel-Donig-Eztrake it 4 Flasche 18 
losgelaſſen zu werden. Alle drei Tauben ſollten den erſten Preis, zwei | Einladung und Programm ee. r 
den zweiten und eine den dritten bedeuten. Der Verein ließ ſich in Lyon | x ſiebenten verſammlun gewald, in Frauftadt bei I. Versstadt, in Kempen bei Aite- 
hören und war ſehr zufrieden mit ſich ſelbſt. Aber die Jury wußte die 6 10 ( ( fi 1 | ber A. Le in Wonen bi vn — 2 Krotoſchin 
Leiſtungen nicht zu ſchätzen; weder der erſte, noch der zweite, noch der = 1. ‚m . — m. 
dritte Preis wurde den wackeren Sängern zuerkannt. Zur Ueberfülle des des vol Sir hſcha 0 ichen ongreſſes, s 
Mißgeſchicks waren aber auch ſchon während der Geſangvorträge die drei 3 Angekommene Fremde. 
Tauben aus dem Korbe entwiſcht, der fie bis zum großen Moment der in Hannover . HERWIG’S HOTEL DE ROME 8 5 ee e 
Preisverthellung hatte gefangen halten ſollen. Man kann ſich den Jubel vom 22. bis 25. Auguſt d. J. ftattfindet und am 22. Auguſt Ober un bm eh 106 Du Du Ks Dane CEBne 
denken, welcher in dem Städtchen bei der Ankunft ſämmtlicher drei Tau⸗ Vormittags 10 Uhr eröffnet wird. und Krüger aus Stettin, Bürgermeiſter Manke aus Grat, Baltor 
ben entſtand. Ehrenpforten wurden gebaut, alle Häuſer mit Kränzen Die Anmeld wie die Aushbündi dee Eintritts⸗ Meyer aus Kobylin, die Kaufleute Lorenz aus Berlin und Müller 
geſchmückt zum Empfange des von Lyon als Sieger mit dem erſten 1) De amen e a aus Drandenz. de 
J . en) karten nebft etwanigen Schriften über die Berathungsgegenftände erfolgt | HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Lubinski aus Wapno, Frau Staſinska 
Preiſe heimkehrenden Vereins. Mit Böllerſchüſſen und rauſchender Mu⸗ gegen Erlegung von 3 Thalern oder 5¼ Gulden ſüddeutſcher oder 4% Gul⸗ aus Konarzewo, Wirthſchafts⸗Inſpektor Garczunski aus Jerzylowo 
fit am Thore begrüßt, mußte der Dirigent freilich den Sachverhalt be, den öſtreichiſcher Währung bei dem Lokalkomite am 21. und 22. Auguſt c. Fabrikant Krobnbelm aus Arnswalde, Kaufmann Wenzel aus 
i röſtete indeſſen die beſtür i j i ü Vor⸗ und Nachmittags in dem von demſelben anzuzeigenden Lokal, ſpäter Breslau. 7 
richten, tröſtete indeſſen die beſtürzte Einwohnerſchaft mit der Erklärung, Ve \ f 1 ö 
daß, wenn die preußiſche Militärmuſik ihm nicht den erſten Preis vor wäßzenb DEE Sipsnabtaoe on erb. des Verſammlungslokals, das bei u 9 1 ri ser Gutsbeſitzer Poninski aus Malezewo, 
5 e . a 7 j i ffizi 
1 weggenommen hätte, er denſelben unfehlbar bekommen haben ; 2 Der Suteit 4 Kongreh een 8 Buhl der Een Gromfuwo, die Kaufleute olber aus Steil und Sehe a6 
würde. mann frei, welcher ſich dazu meldet und die Eintrittskarte loft. Staats un Frankfurt. 
CCCTVCCC%/%C%/%/%/%/ 1 Orte Re | om PFEE Mu. I Or Sn Beige 
erſchienenen Rede des Rabbiners Dr. Joel (früher in Schwerſenz 3) Die Mitglieder früherer Kongreſſe, wie neu binzutretende Mitglie- I Senne ee 0 
an der Bahre des Dr. Moritz Veit entnehmen wir die nachſtehenden vor⸗ der, 7 aka Kongreſſe zu erſcheinen verbindert iind, erhalten gegen A aus Be Lindner aus Magdeburg und 
trefflichen Worte: „Ich habe nicht die Aufgabe und nicht den Beruf, Einſendung des oben gedachten Jahresbeitrages an das Lokalkomite oder an MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Riſchmuller und Kretſchmar 
die Wahrheit der politiſchen Prineipien, die Wahrheit der veligiöfen | den Schasmeifter, Jinngdrath Hopf in Gotha, ein Exemplar der Berichte aus Berlin, Jordan aus Finſterwalde, Derſchel aus Amſterdam 
Principien, zu denen der Hingeſchiedene ſich betannte, in allen Stücken nebst vorhandenen Schriften. i OR . ‚ Dobbauın aus Furth, Lapde aus Bres- 
| aufred zu erhalten und zu ar Die Wahrheit ſteht bei | Tagesordnung des Vongreſſes. Ka uns Kong, Witmeiero, Onutterham ant curl. N 
Gott. Was wir an Menſchen hervorzuheben haben und mit Fug ) Jahresbericht der ſtändigen Deputation. BOTEL DE BERLIN. Die Kaufteute Zerkowskz, Nadzieſewski, 
und Recht hervorheben, das iſt die Wahrhaftigkeit, das ift die | __ b) Na eines Präſidenten, feiner beiden Stellvertreter und von fünf und Sello aus Berlin, Berkowet aus Stettin ee fande 
Uuebereinſtmmung zwiſchen Geſinnung und Handlung, das iſt die © brern für die Kongreßver gen. 2 8 burg, Steinberg aus tau und Stan aus Öolancz, Adminiſtra. 
ie mit fi lber i inkl. iſt. Und c) Entgegennahme etwaniger neuer Anträge von Mitgliedern, derglei⸗ tor Doberr aus Wyſzyn, Telegrapden⸗Neviſor Schaumburg aus 
Ueberzeugungstreue, die mit ſich ſelber im Einklang iſt. Und wer chen ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Kon reſſes geſtellt wer⸗ Thorn, Lehrer Breithaupt aus Tarnowo, Gymnaftaft Zaremba aus | 
; wor 10 50 safe En a 2 bar 5 5775 N | 5 2 — über Br Berathung und den Zeitpunkt es 5 5 der Kongreß 9 . N N Krajewska aus Kaliſch, Brennereiverwalter Zeidler 
s wahrhaftig geweſen, daß er jemals etwas Ander as Gute entſcheidet. a 7 
eee, Den Se | PPAERLÄE: Di gar Dur ga a ee 
1 . 0 H a n, Uſta, 
IE daß man einen Menſchen vor fich habe, der den Unterſchied zwi⸗ 1 9 FFC 2 Tarnowo, Frau Bienkowska aus € oda, Juſpettor Bene — | 


‚allgemeinen und Privat⸗Intereſſen nicht kennt, der in J. Einf d Oktroi mit B uf Staat und Ge⸗ Oſtrowo . 
ſchen ‚allg P Intereſſen nich , Einkommenſteuer und Oktroi mit Bezug a SE ELI 5 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Jablonski aus 


den allgemeinen Intereſſen jo recht eigentlich feine eigenen und feine pri⸗ meinde. 2 0 { ' | 
e h, We fl e we gn oe l Baknktice ge en ee e 
wie liebte er ſeine angeſtammte Religion, wie liebte er die Gemeinde, der IV. Nanalfrage (Rhein-Weſer⸗Elbe⸗Kanal, Nord⸗Oſtſee-Kanal durch | DREI LILIEN. Die Tuchfabrikanten Lachmann und Rotbe aus Grunberg, | 
er angehörte!“ \ Schleswia⸗Holſtein, Oder⸗Regulirung). Kaufmann Gottheil aus Pinne. 


— EISEN VEREINSABEND 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Bekanntmachung. ge e ae Sartre ea tagen e Wagen⸗Auktion. Meine Wirthſchaft hierſelbſt, 


gen worden. 


Der Poſener Wollmarkt findet am oſen, den 3. Juni 1864. Wer ſich vorher Plätze zu ſichern und über⸗ 1 . ‘ 

12. und 13 5 1 u liche Ps ericht haupt nähere Auskunft wünſcht, wolle ſich anſ Wegen Verſetzung werde ih Donner⸗ dl. 120 Morgen groß, 

tt aa Intereſſe 8 . 3 An rigen 9 Kreisge richt. den Bürgermeiſter Orlovins wenden. ag den 9. Juni e. Vormittags von . 1 Hand zu verkaufen 
er und Verkäufer gebietet, daß die Markttage Proclama. Marienwerder am 1. Juni 1864, 10 Übr ab in dem Auktions⸗Lokal 5 e dei — . 


ftreng einbehalten werden. Es kann daher das] Auf das Vermögen des Stud. med. Julian Der Magiſtrat und der Vorſtand Magazinſtraße Nr. 1. 
Offenlegen der ei den ge Markt Mi Eutafzewohi aus Trzemeſzuo, wel-|des landwirthſchaftlichen Vereins.] einen gut erhaltenen Kutſch⸗ Michael Pallacz. 8 
x nsch lägen, Sen 905 9 cher wegen Hochverraths nach $. 61 und 62 des — wagen (Stadtwagen) mit Fenſtern“ Meine Anſtellung als königlicher 
der Waa — nicht geſtattet werden Straſgeſetzbuchs in den Auklageſtand verſetzt Der Thurm an unſerer Kirche ſoll baldigſt] einen gut erhaltenen Arbeitswagen Kreis hr ſikus des S 0 f 
Da =“ Marktbeginn am 12. auf Sonnta worden iſt, wird in Gemäßheit des §. 73 des neu mit Zink gedeckt und die Arbeit im Wege nuit eiſernen Achſen und einem Einſatz⸗ phyſikus des Samter ſchen Krei⸗ 
. 8 Strafgeſetzbuchs Beſchlag gelegt. — Es wird] der Lieitation ai Ferm werden. Zu dieſem kaſten mit gefirnißter Leinwand einge⸗ſſes erlaube ich mir hierdurch erge⸗ 


fällt, fo wird ausnahmeweiſe geſtattet, daß daber Allen, welche von dem xc. Eukafzewskif? d 
1 - „ 1 . eckt, 
e , 
r lim Befig oder Gewahrſam baben, oder welche . * öffentli iſtbiet i e . i 
Der Wochenmarkt am Montag den 13. Wird|ipn etwas verſchulden, aufgegeben, nichts an früh 9 Uhr e een end gegen gleich baare Zah Samter, den 1. Juni 1864. 


auf dem Bernhardinerplatz abgebalten. Das den ꝛc. Eukaſzewski zu verabfolgen oder zuli 0 Dr. Pra 
: S Eu . zulim Amtslokale des Pfarrers anberaumt und Au; ö 1 5 tel 

den Markt 10 2 2 . e Matti ai zablen, vielmebr von dem Beſit der Gegen laden Banunterne wer mit dem Bemerlenein, 2e, Hniol. Autionstommiſſarius.] seofterftraie im Schlecht chen Haufe, 

dem Marktplatze während der Markttage iſtſſtände dem Gericht Anzeige zu machen, und daß Anſchlag und Licitationsbedingungen vom Die 1 Meile von Poſen alten Ich habe mich in Jarvein nieder⸗ 


unterſagt, ! Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 13. d. M. ab eingeſehen werden können 
Poſen, den 4. Juni 1864. an das unterzeichnete Gericht abzuliefern 0 G er 8 g ö ; ; N elaſſen. 
2% Sei 8 1 N . leichzeitig fordern wir Orgelbauer, welche ten, ein! otheken⸗Foli bilden: 
C her age 0 Ceben Ntngtier |, 4072500, VIBEU, 
e e aubige Le. zew⸗betragenden Reparaturbau in dieſem Jahre 
Bekanntmachun y ski haben von den in ihrem Beſitze befindlichen] noch ausführen können, auf, ſich ſchriftlich hei a) Sirzeszyno Areal 1 3 ; = 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. uns zu melden, wo dann nöthige anderweite Morgen A Heinemann N Hötel 
auf den 11. d. M zur Verpachtung der Güter Trzemeſzus, den 25, Mai 1864. Auskunft ihnen ertheilt werden wird. gen, I 
Pakosiawo im freie Kröben ande| Königliches Kreisgericht. Grätz, den 3. Juni 1864, b) Strzeszynko, Areal 1967| zur Stadt „Leipzig“ 
taunıte u re ee anne de enangeli irchenkollegium Morgen, . in Dresden 
Provinzial-Landſchafts-Direktion. Bekanntmachung. und der Kirchengemeinderath. B40 12 18. Sy 8 1 je 108 in der unmittelbaren Nübe unn 
———P—T—PTTTTT—T— Sie 1 z . ferien u Poſen ſubhaſtirt. icher Bahnhöfe gel 8, eins d 
Bekanntmachun Pferde⸗ und Viehmarkt in lizeiliches gericht zu Polen ſuphaſtirtt. und gröbten Hoek Breszerg, mir 36 Bit 
rd nt . 0 ze d Auf Antrag der Gläubiger wers|mer, welche mit allem Komfott ausgeftatteh 
Der zur ae en bes c eee, Marienwerder. Au 6. Juni e. iſt auf der Landſtraße nach den die Güter getrennt verkauft erlaube ich mir dem geehrten reiſenden Publ 
n Taran eee ee Es iſt für die bieſige Gegend das Bedürfniß meme gde tee 5 lleber werden bl unter, Dufichenma ber coulanteften u 
Poſen, den 7. Juni 1864. [höchſt fühlbar geworden, den Pferde- und and ahnlich Betlalder, ein Mannsbemde 12 2 1 Ile De Rung zur gefälligen Benutzu 


rovinzial-Landſchafts- Direktion. Biebmärkten, und zwar gerade unſerer Stadt, (. A. gez), ein Paar Unterbeinkleider, enn Drei zuſammenhängende ländliche Beſitzun[ 1 Zimmer 1. Et 1 age 

Provinzial-Sand Dufte Direktion. 7 re zu Anka Vorbemdehen, ein ſchwarzes Käppchen und ein|geit, / Meile vom Gerichts und Garniſons⸗ 10 5 Kaffe * — Fa 0 1 
Bekanntmachung. — scene i Lage dazu beſonders geeig- Paar Morgenichube. Orte, worin eine höhere 5 — 15 und eine] Penſion im Winter. 5 

Die Entfheidung der während des diessab⸗] Die Unterzeichneten glauben den Intereifen|,, An. demfelben Tage it auf der Straße ver» ae a che mn eee naar el ae rn. 
rigen Wollmarktes und des nächitfolgendenfder Herren Verkäufer und Käufer entgegen zu Gren; 4 feine leinene Knabenbemden, C. Sr. Aug 7 Perüdern Sbalber ſof 7 * 9 ichꝛeitz 1 Veſſter, ei⸗ 
Roß⸗ und Viehmarktes vorkommenden Han⸗ kommen, wenn fie auf dieſe Märkte, nament⸗ Ne nn bezeichnet, fen. Sefammtfläche 322 9 orgen A 23 beiben rüber de 16 He — a 
delsitreitigeiten über 50 Thlr. iſt der bekeitsſlich auf den ſchon am 21. Juni d. J. in grö-f Am 7. Juni c. iſt auf der Landſtraße nach Yopfenboden, in guter Kultur, mit vollitändi-| 2268e2 zur denen Gans in Breolat 
beſtebenden Abtheilung für Handels undſßerem Umfange bier abzubaltenden Pferde ⸗ Schwerjenz vom Wagen entwendet: ein Offielgen Baulichkeiten. ö und Hotel A 3 Stettin 
ſchleunige Prozeßſachen, unter Vorſitz des Hrn. [und Viehmarkt aufmerkſam machen. Leere vom 2. Königlichen Leibhuſaren⸗⸗ Kaufliebhabern ertheilt Herr Diſtritts⸗Jeinem geehrten Publikum beſtens zu empfehle" 


| 
‘ 
ö 
1 
852 prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Kreisgerichtsraths Neumann, die Entſchei⸗ [werden an denſelben für größtmöglichſte Be⸗ Regiment. Kommiſſarius IcHumside 
dung der desfalgen Bagatellſachen aber dem quemlichkeit Sorge tragen, beſonders auch die FH Nachricht: e (Beilage.) 
— ͤ u —wjʒãv 


Nachdem am 22. April d. J. der all- 
mächtige Gott meine geliebte Frau zu 
ſich gerufen, bat er in ſeinem unerforſch⸗ 
5 — Willen . 1 
Schwiegervater, den Kgl. Kanzlei⸗Rat 
Carl Alfred Holtzſch zu ſich genom⸗ 
men. Derſelbe entſchlief nach kurzem 
Krankenlager heute Nachmittag 6 Ubr 
in noch nicht vollendetem 67. Lebensjahre. 
Allen Verwandten und Freunden zeige 
ich dies, um ſtille Theilnahme bittend, 
1 — . Juni 1884 
oſen, den 7. Juni 
G. Wegner. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 

Nachmittag um 5 Uhr ſtatt. 


Neu decorirter Cur- p Telegraphen-Station. 5 8 h k : 
saal 5 bis 310 WILDUNGEN, Beru bret Nins * 0 Osnec er 8 
Lese-Cabinst, e Station Naben, an der Main- 
Bälle, Concerte, Table Weser Bahn, 1 St von Hessen-Cassel, 
{ 5 4 St. von Hannover, 7 St. von Cöln via 
Giessen, 10 St von Berlin. 


quellen, grosse Jagd, 
ausgedehnte Promena- 
den, Villas und Privat- 
wohnungen. 


Bronce- und Neusilber-Fabrik. 
Markt und Breslauerſtraßen-Ecke, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen, 
Chriſtofle'ſchen Alfenide, 
lackirten und meſſingenen Kaffeebrettern, 
ſämmtlichen Geſchirrbeſchlägen wie auch kirchlichen Gegenſtänden. 


In Mifufzewo bei Miloslaw ai ilchnieder 

ſteh ein gen mener 67 sta Kon: wird eee . 5 über 
211 SER; 1 i \ er ? * 

geen eher e e e 


baum holz, vorzüglich in Ton und Spiel- Zu Bad Landeck 


art, ſofort zum Verkauf. Bei genügender % „„ 
Sicherheit Fheizabfungm. in Schleſien find in einem großen 


Waſſerſſraße 24. bei 476 76756 find aut Blumengarten, „im Burggraf“ und 


und dauerhaft gearbeitete Em tout easlim „Hotel de Pologne“, dem Kur⸗ 


und Regenſchirme z ; e Pi t, R ' 
Auch werden er Art ſauber ſaal geradeüber ganz nahe am Bade, ſberg, Frl. Clara Voß mit dem Premierlieute⸗ 
überzogen und reparirt. Itrockne, mit allen nur möglichen Be-[nant v. Ohneſorge in Witaszyce, Frl. Math. 


Sache BUSS 5c dd CBCSGBUB G55 77 5 9 Berndes mit dem Gutsbeſitzer Fr. Mockert in 

ee \ N 6 : 5 Sbeſitzer N C 

eg 8 quemlichkeiten verſehene große und Hamburg, Frl. Marie Schreiber 2 dem 
Das von der königl. Ober⸗Poſt⸗ g 


Das al. Poſt i erſchaftliche W ſehr[ Maurermeiſter J. Heydemann in Berlin, Frl. 
Direktion und der königl. Artillerie 5 kleine herrſchaftliche Wohnungen ſehr Jul. P. Kloſe mit dem Meſſerſchmied H. Air 
J bierſelbſt anerkannte billig zu vermiethen und Näheres Derrni 


waldt in Herrnſtadt. 
9 beſte Wngenfet „la Eigenthümer E. Hübner im 


Todesfälle. Frau perwittwete Colell geb. 
Bad in Schle- 
We e eee e Eigen it Burggraf zu Landeck Bad in Schle 


Plarr zu Pankow, der Veteran und penſionirte 
Nanzliſt Gottlieb Richter in Berlin, Fri a⸗ 
Honda F 0 
eiſernen Axen eignet, indem es dieſelben 9 ſien“ zu erfahren. 
r stets kühl und rein erhält, empfiehlt ER 


roline Bardua zu Ballenſtedt am Harz, Frau 
RR — 3 Spiescke geb. Lemm G 
RER 8 Ay 1 Einlleiner Laden mit 2—3 Wohnpiecen wirdſdorf, Frau verw. Oberſtlieuten ant v. Glaſen⸗ 
5 5 „oinalaebinben, non 2 555 5 7 Eſſur ein Putzgeſch. in lebhft. Stadttheil zu Mich. 105 
r higten Preiſen ausgewogen z elgefucht. Fr. Offerten mit näh. Bezeichn des Lo⸗]tieutenant Adolph von Tresckow in Blanken⸗ 
dolph 5 Gffals u. Preiſ. unter J. a in d. Exp. d. Ztg. erb 8 bei 1 ber 2 ein 
X Ascœ 5 8 f 7 * E 2 Sohn der Frau verwitt. Louiſe v. Veltheim in 
Ic re sur Bode 32 Berliner Chauſſee Nr. 201/83. nahe Schzuflie Taroline 
9 Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Marktes. m am Thor ift eine freundliche Wohnung von Hen ee in ane u EEE 
Aal Stuben nebit Zubebör und Garten vom W. v. d. Lübe in Kubnsborf Nittergutsbeſitzer 
Gutes E ai Senioratäber Ernſt Chritonb 8 
5 mu fd. Zitzewitz auf Zitzewitz eine Tochter des Gra⸗ 
Grätzer lätzbier Mendel, Wilbelmsplaß Nr 16. zu erfragen ien Karl v. 7 — in 1 Frau Majorin 
Veuetianerſtr. Nr. 114. iſt eine bequeme Caroline v. Baer geb. v. Klewiz in Saar⸗ 
0 5 80 Wobnung, ri Zimmern, Küche und Kel⸗ orücken. 
empfiehlt die Handlung von lergelaß beſtebend, vom 1. Oktober ab zu ver-“ Dienſtag den 14. Juni erſtes Sommer⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. vergnügen im Bahnhofsgarten. General⸗ 


2 U 1 
A. Zientkiewicz, Bergſtraße 8. iſt die erſte Etage (Salon, 4 probe dazu für die ſingenden Mitglieder — 


unterm Rathhauſe 35. Zimmer und Küche) vom 1. Ollober d. J. ab Serengtolale W 
Friſchen Räucherlachs billigſt b. Kletſchoff. 155 e b Der Vorſtand 
e 3 — Berlinerſtr. Nr. 16. im erſten Stock find zwei des Männer- Geſangpereins. 
u” Die erſte Sendung x möbl. Zimmer ſofort zu verm. 


i Das S. Poſener Provinzial⸗Sängerfeſt 
Mat 4 es- 9 eringe ee ee at Matt 
N ; j Juli gefucht von dem Pominium 
Meyer & Co., Ein Wirtbisattsrsreiser, der deut 
* * 27 


@’höte im Europäischen 
Hof beim Cursaal. 
Die Bauk in Wildungen ist die einzige, an der man Roulette mit / Zero und 
Trente et quarante mit ½ Refait spielt und Pharao, wodurch dem Pointeur ein Vortheil 
von 100 % gegen alle übrigen Banken geboten ist. 


131. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Juni 1864. 
| 


mm mm 


Sommer- Sommer- 
= Bad Homburg 
bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen 
Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibe 
erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der 
Gelbſucht, Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren 
Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. > 2 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſexbäder als auch ruſſiſche Dampf⸗ 
bäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefernadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutter» 
lauge, Kleien-, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 5 

i Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit eini- 
gen Jahren Bäder mit verfeiitem Mineraltbeer angewandt. 24 4 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 
nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, 
welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der fich 
ee mit der Leitung der 5 Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in 
einer Wohnung täglich zu ſprechen. 

1 werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, 
ſowohl allein als in Verbindung mit den perſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht, 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball und Concertſaal, einer 

Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauch 
zimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Puplikum unentgeltlich geöffnet und enthält di 
bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polni⸗ 
chen und holländischen politischen und belletriſtiſchen Journale, Der elegante Neſtau⸗ 
rations⸗Salon, woſelhſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe 
des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Meret aus 
aris anvertraut, R 5 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des 
Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends 
im großen Ballſaale. a 55 

Bad Homburg befindet, ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſtrei 
Sicher Eiſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 
von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
Brüſſel und Amſterdam in 12 St. vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzeun 
Züge geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — 
und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit 
geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗ Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Portland⸗Cement. 


In hinlänglich bekannter Qualität werden wir vom 20. Mai e. ab bis auf Wei⸗ 
teres in unſerer Niederlage bei Herrn 


5 Eduard Ephraim 
in Poſen, Venetiauekſtraße Nr. 114., 


zu ermäßigtem Preiſe erlaſſen. Wiederverkäufer erhalten noch beſondere Ver⸗ 
günſtigung. Wir bitten, bei Bedarf ſich an unſeren dortigen Vertreter zu wenden. 


Die Direktion 
der Stettiner Portland-Cement-Fabrik in Stettin. 
1 Wegen en 
h 15. und 16. Juni N 
Portland⸗Cement, , den Gn Marnomnoporg dier 
anerkannt beſter Qualität, in Gebinden Z|sonin, Kreis Chodzieſen, einen Theil meines 


von 400 Pfund Brutto offeriren zu Bar 4 Wirthſchafts⸗Inventariums, 


brirpreiſen aus unſerem Kommiſſions⸗ & 
lager bei Herrn 1 beſtehend aus: 


Samson Toeplitz 1500 Stüc Schafen incl Län: 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
% Verlobungen. Frl. Ida Sorge mit dem 
Tuchfabritauten H. Bormkam in Forſtbaus 
Raubuſch, Frl. Maxie Trinks mit dem Lehrer 
Bernhard Jank in Frankfurt a. d. O., Frl. A. 
v. Borwitz⸗Harttenſtein mit dem Lieutenant 
A. v. Salviati in Hammerhof bei Schmiede⸗ 


ıpp geb. Sievert in Freienwalde a. O., Oberſt⸗ 


ches 


—.— 


Alle Männergeſangvereine der hieſigen und 
und polniſch ſpricht, wird zu Johanni d. J. 


benachbarten Propinzen werden dazu freund 
lichſt eingeladen. Noten und Programme ton 
Wilhelmsplatz Nr. 2. vom Dominium Zasssoewo h.i Tarnowo 
geſucht. Gehalt 60 Thaler. Perſönliche Mel 


nen durch den Dirigenten des Bundes, Herrn 
Muſik⸗Direktor Ar Vogt, bezogen werden. 

Neue Matjes Heringe dung oder Einſchickung von Atteſten an den 
empfing und empfieblt Wirthſchafts⸗Inſpektor Hrn. Dräger daſelbſt. 


Der Vorſtand 
. eta Schloſſergeſellen 


des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes. 
uud Fre eicher ee ene, finden von jetzt bis über den Winter hinaus 


Die Proben zu dieſem Sängerfeſte finden 
hier jeden Donnerſtag von Abends 8 Uhr 
daß wie bisher jeden Di Frei⸗ Ent d g { 
g ce der dan, a dk eren Bettina In; Sat yon 


ab im Saale des Volksgartens, Kö⸗ 
Zugleich die ergebenſte Mittheilung, daß es 8. J. Auerbach 


nigsſtraße Nr. 18., ſtatt und iſt jedem 
mir durch meine ſeither gemachten verſchiede⸗ 


Sänger, der das Feſt mitmachen will, erlaubt 
ſich an denſelben zu betheiligen. j 
Sommertheater-Repertoir. 
Mittwoch: Extravorſtellung mit Konzert 
( e ; Die Verjhwörer. Yultipiel in 3 Akten. — 
nen Verſuche gelungen iſt, meine Brauerei⸗ in Poſen. Hierauf: 0 
Einrichtung vollſtändig zu regeln, wodurch ichim] Den Herren wollmarktsbeſuchenden Land⸗ Falle Putt Ent der Person d S en 
Stande bin, ein gutes, geſundes und danerndesſwirthen und Kaufleuten weile ich Käufer, oer donne ag, ‚vierte: un fe 0 ſrolle 
Bier liefern zu können, und zwar nach meinem Pächter, Wirthſchaftsbeamte, Hand-] Donneritag, vierte und lezte Gaſtrolle des 
feften Grundſatz, ohne Kläre und ſonſtige Sur lungsdiener, Disponenten zc. nach und 
rogate. Um gütige Abnahme nach Quart ausfbitte mich mit Information geneigteſt zu ver- 
dem Bottig in der Brauerei, als auch um Be⸗ſſehen. w. Airyger, 
ſtellungen auf Gebinde bittet konceſſionirter Agent, Schützenſtr. Nr. 22, 


Fräulein Ungar, vom Friedrich⸗Wilhelmſtäd⸗ 
tiſchen Theater in Berlin und zum Benefiz der⸗ 
jelben, zum erſten Male: Lieutenant Noſa. 
Luſtſpiel in 4 Akten. 

In Vorbereitung: Die Eheſtandsinvali⸗ 


i mern, 4 Stück Pferden, 3 Foh⸗ Hoffman, Brauereibeſitzer, dem Grünen Plas gegenüber. den. Luſtſpiel in 4 Akten. 
in Poſen, Schuhmacherſtr. 1. len 5 16 Ochſen 115 Kühen St. Martin, Müblenſtraßenecke. Dem bochgeebrten Publikum empfehle ich zul „ —— 
Stettin, im Juni 1864. 4 S ch eine, W ag en, Pflüg e Vorzüglich Vienne vo um 89 verſchiedene Mittwoch um 5 Uhr Konzert. Sinf 
x 2 ; = eg" ‚re Dienſtleute beiderlei Geſchlechts. — 1 0 5 
Portlande Cement-Fabrik Eggen — ’ ? 1 ſchönen Reis, . ern Aer, Miethsfran, C-moll von Beethoven, (2½ Sgr. Von 


8 Uhr. 1 Srrgz 5 Billets für 7½ Sgr. in 

der Bote u. Vock'ſchen Hof⸗Muſik⸗Hand⸗ 
lung und an den Konzertkaſſen zu haben. 
Donerſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Hadeck,. 


- Volks-Narten. 


Heute Mittwoch um 6 Uhr Konzert. 
Entree 1 Sgr. Kberstein, 


Bahnhofs- Garten. 


Donnerſtag den 9. Juni 
grosses Concert 


von der Kapelle des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr., Kinder 
1 Sgr. Damendillets a 1½ Sgr. find vorber 
in der Muſikalien Handlung der Herren Bote 
& Bock zu haben. | a 
Böhlig, Kapellmeiſter. 


Volksgarten. 
Donnerſtag den 9. Juni 
grosses Concert 
von der Kapelle des 46. Inf. Regts. 
Anfang 6 Ubr. Entree 1 Sar, 

Stolzmann. 


—  __ etolgmann, 
Fischer's Lust. 
Morgen Donnerftag den 9., großes 
Abendbrot junge Hühner mit Spargel, 
ſauern Rinderbraten und Kalbsbraten mit 
Kartoffeln und Stachelbeeren. 
Sonntag den 11, Juni: 


Großes Brillant⸗Feuerwerk 
im Volksgarten. 


Breslauerſtr. Nr. 17. 


Ein mit e verſehener unver⸗ 
heiratheter Brenner ſucht eine Stelle. Tirſch⸗ 
tiegel post. rest. C. 48. 


0 1 
1 92 Stern. „aus freier Hand öffentlich meiſtbietend gegen 
N e e gleich baare Bezahlung verkaufen. 5 
ET Außerdem ſteht ein kupferner Brennerei⸗ 


Engliſche Ramſey 7 Chamott⸗ f be air an Ber Brennerei⸗Gerä⸗ 
ſteine, Margonin, den 30. Mai 1864. 


präparirte Chamottſpeiſe, usiav Perdelwitz, 
Dünger und Manergyps, | 250 Naß 
Granit⸗Stufenſchwellen und 85 aſt⸗ 


latten in allen Dimen-) rs hammel und 
5 200 Mutterſchafe, zur Zucht jebr 
/ empfeblenswerth, ftehen zum Verkauf auf dem 


Drainröhren in allen Dimen⸗ Dominium Semater. 3 
Ein Original Holländer 

ſionen Bu 8 bt OHNE lau, 
empfiehlt billigſt | dabr alt, Corungtäbigfsit on 
Eduard ante ft 
au a 17 hs Dominium Antonshof bel 15 iffa. 
Poſen elle aner rüße it ee ĩͤ nic 
ea August Klu 


Gogoliner Kalk. Breslauerftrafe Nr. 382 


ainfere, unter Seitung, unfered n A Chi empfieblt 
ten Eduard Ephraim in Poſen, 2 ir 
e 55 Tasche e Nieder: Ra, N hinaſilber⸗, Plattir⸗, 
ge erhält jetzt täglich friſche Zuſendungen] Alf 2 
don Kalk, un empfehlen wir ſolchen in be⸗ Alfenide U. Meſſingwaaren, 
kannter Qualität zu den billigsten Preiſen.heſtehend in Kirchen» Geräthen, Wirth 
n Wiederverkäufer gewähren wir Rabatt ſchaftsgegenſtänden, Leuchtern, Zucker. 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- doſen, Tabletts, Meſſer, Gabeln und „ « 3 — 
und Produkten Komptoir. ein im feinſten Menfilber und ſtark ver» Familien⸗Nachrichten. Die Deen aan 223 Gase Ent⸗ 
Mu n ert. — z alnckliche Entbi 3 bindung ſeiner lieben Frau Wanda geb. 
S Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau kite ältinen K ko: 
fi d Zwei Paar Pfauhühner Ein gut erhaltener Mahagoni-Flügel iſt[ Ida geb. Koch von einem befunden Knaben ee und Beka 1 Knaben zeigt Billets dazu 43 Sgr. find bei Herrn Kon⸗ 
2 zu verkaufen. Zu erfragen bei Hrn. 'ofort zu verfaufen Wallſtraſſe Nr. A., zwei zei tergebenſt an R. Leonhard, Schauſpieler. reunden un ekann Adolph Hamm 1 . Hundt Kr Markt, ſo wie bei Ba 
aufm. *. Woswsers, Breslauerſtr. I Treppen hoch, rechts. Poſen, den 7. Juni 1864, el. [Tauber zu haben. 4. Ludor/f, 


u 3 2 Sgr. pro Pfd., 
bei 25 Pfd. bedeutend billiger, 
empfieblt Leiden Appel, n. d. f. Bank. 


EEE 
Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
So eben ſind neu erſchienen, in Poſen zu haben in der Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld, 9% 
Vrozeh-Drdnung 


nach ihrer heutigen Geltung. 

Unter Weglaſſung der obſoleten oder aufgehobenen Vorschriften und Einſchaltung der 
jüngeren noch geltenden Beſtimmungen, mit den Präjudizien des höchſten Gerichts, 
fo wie mit nachweifenden und erläuternden Anmerkungen nebft Regiſler 
herausgegeben von 

x Dr. OC. F. Koch. 
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
I. Abtheilung. Geheftet. Preis 1'/, Thlt. 
(Die II., Schlußabtheilung erſcheint im Herbſte d. J.) 


Die Preußiſche Disciplinar⸗Geſetzgebung 
5 für die 
unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten 
erläutert aus den Materialien, der Rechtslehre, den Entfcheidungen des 
Königl. Ober⸗Trihunals und den Miniſterial-Reſcripten 
von G. Thilo, 


königl. Staatsanwalt. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 


* 


5 


* 


— = 


= 


Roggen, flau. 


ae Sri 
Pa r. . fan r. 


Weizen, unverändert, 


ie 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 8. Juni 1864. 2 telegr. Büreau.) 


Not. v. 7. Not. v.7 
er 130 
d 37 ** 6 1 
00 thr.⸗Oktbr. 1 
405 411 3 Geſchiftsſille 
cheine 90% 90% 
ur 10 108 Wen 4% 
1 15 4 ieee 2 
16 16% [Polniſche Banknoten 85 8⁴ 
ER den 8. Juni! 1864. Garcuse & Maass.) 
Not. v. 7. Not. v. 7 
Nüböl, ſtille. 
„ 57 Juni⸗J uli. 13 — 
577 57 [ Septbr.⸗Oktbr. .. 134 13 
595 595 Spiritus, ident 
Juni⸗ Juli 15 
G ENT: 373 1 Juli⸗Auguſt 15 15 
a 20 l Septbr. „Oktor. 51 15 


Juli 5 
Juli 
En 

br. 


Se 


Poſener Marktbericht vom 8. Juni 1864. 


iner Weizen, Scheffel zu 16 Wegen 239 2 6 
el⸗ Wei en 5 : 2 — — [226 
inärer Weizen . 1 25 — 127 6 

oggen, ſchwere Sorte L. 84.214246 

oggen 87 Sorte 1 10 — 4 1111 — 

gase Gerte. 115 — [17 6 

leute 13 — 41 6 — 
gaben r — ——— — — 

0 — — | — — — — 

interrübſen, Scheffel au 16 Meben „ er 

Winterraps — — -I— — — 
ommerrübſen — — —1— — — 
ommerraps. — — | —4— — = — 
uchweizen R de ce 
artoffeln — 17 6 — 19 — 
er, 1 Faß (4 Berliner Quart) ! 2 —— 1 2 10 — 
aer Si Nr der Centner — 00 fd. Z. G.(— — —— — — 
eißer — —1— — —— 
eu, per 100 p 15 2 5 — — 124 ——— 
troh, per 100 aaa . 1 — 1.— — 1 — — — 

Markt⸗ ⸗„Kommiſſion. 
ere pr. 100 8 à 80 % Tralles 
am 7. Juni 1864 Hu wm ns 

n Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Naufmänniſche ng zu Pofen. 


— 5 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbt. 4 811 Kl bz u B bb Ste. III Cm. 4 924 b5 Star; eff Sun ard-Pojen 9 
Oeſtr. Metalliques 5 | 633 G ſiuremdur er Bank 4 105% B S. v. St. ao. 100 z 8 ve 4 2 Hager ’ 4112 8 
jaunds⸗ U. Aktienbörke, do. Rational: Anl.ib | 70 bz u B Nagdeb. Privatb. 4 | 954 B Bel, Schw. Fr. —— Tücher u 140 6 Gold, 
do. 250fl. Präm. Ob. 4 81 oz u 8  |Meininger Kreditbl. 4 3 977 bz Söln-Grefeld 44 —.— do II old, Silber und ven ergeld 
Berlin, den 7. Juni 1864. 55.100 f. od. Loose — 77 B Moldau. Land. Bk. 4 B Cöln⸗Minden 4101 bz do. III. S . driched or 
4 j bo. Oprz. Cooſe (18600 5 84 ;- Da Norddeutſche do. 45 05 G do. II. Em. 5 1045 & do. IV. Ser h (01 old - Kronen — 5 12 
Preugziſche Fonds. ane e 5 03 5 543 bn Peſtr Rrebtt- do.! | 85 315 do. 4 944 8 Discabahs- Abies. A ob 
Page iſche Anleihe ö Pocher Ritter- do. h 94 G do. III. Em. 4 | 914 bz — [Sovereigns — 6. 225 G 
— dg Anl. 5 79 bee — Bank 96 bz do. 44 993 bz Aachen Düſſeldorf 34) Pf bz 3 Napoleonsd'or — 5. 1 bz 
willige Anleihe 41 100 f bz 5 or ® ank⸗Anth. 43131 8 do. IV. Em. 4 | 90 B Aachen-Maſtricht 4 | 36 Mb 2 Pfd. f. Imp. 1 © 
Saal nl. 18 95 = 53 8 n liche Anl. 5 883 B, 88} G] do. pete, Berſ. 4 100 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 89% G ya terd. Rotterd. 4 106 Dollars — 1. 12 G 
do. 50, 52 konv. 4 bz raum Egl. Ans 54 8 do. ertiſic. 43 1014 6 do. III. Em. 7 Märk. Lt. A. 4 114 8 Silb. pr. g fd. .— 29. 29 bz 
do. 54, 55, 574 100 bz [1864 2 do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halb 101 G Ber in- Anhalt : 174 G . Sächſ. Kafl. A. — 993 bz 
do. 1859 4 100 f ö 100 fz „pe v. J. 186205 | 97} etw bz Schleſ. Bankverein 4 105 B Magdeb. Wittenb. 4100 8 Berlin-Hamburg 140 9 emde Noten — = ba 
do. 1856 4 100 0 [1062 oln. Schaß⸗O. 4 75 dz Thüring. Bank 4 71 8 Mosco⸗ aue 5 86. 8 Berl. Potsd. Magd. 4 19 o. eint in Leipz.) — 995 bz 
rm. St. Anl. 18553123 1 86 2 Ai A. 3008115 | 893 vz Bereinsbnt, Hamb. 4 st G gern ef. Märk. 4 955 G Berlin⸗Stettin 4 140g oz eſtr. Banknoten — 874 53 
taats⸗Schuldſch. 3 do. B. 200 Fl. - — Weimar. Bank 4 do. conv. 4955 G Böhm. Weſtbahn 5 68k bz u G oln. ei — — 
n 90 5 65 6 6 Pfdbr. n. l. SR. 4 799 bz F 0  ZEDDECOND: u Er 4 94 B ER Som * Ei — e G 
der⸗ b.⸗Ob | t 4 2 IV. Ser. —.— Brieg⸗Neiße 4 
Bei. Si DHL 101 9 40 Tei doe sl 95 15 2 made [1014 9 Cöln. Münden 8,1834 rz Sei 
89 Neue Bad. 35fl. Loos. — e dee 1 905 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 62 bj Gel kan Wal 2 u G 
Bel, Borten, Obl. 5 1034 bz Deſſauer Präm. Anl. 90% bz berſchleſ. Litt. A. 4 97, do. Stamm- Pr. 4 90 bz 5 ſenb. 9.5 102 
„Kur. u. Neu- 30 896 of übecker Präm. Anl. 31 Ab ee bj p · St/ III. Em. 4 — — do. Uitt. B. 33 858 B do. do. 5 94% b 2. er Hüttenv. A. 5 104 G 
2 4 99 G Aachen⸗Mafta t 5 5 bs * Dit. 6 ir Subwigshef Bet: 4 448 0 Neuſtal sen ac 5 
reußi 33 85} b. > do. m. 5 705 bz 0. tt. D.) 4 Magdeb. Halberſt. 4 295 B ge — * 
ne ui gef e, . EN and egi: Märtiſche 4100 9 de. kit 2.6 821 9 Magde. Leipgl 10 4 250 8 — 2880 „en 
Pommerſche 3 894 bz — — do. II. Ser. (conv.) 48 994 do. Litt. F. 100 & Magdeb. Wittenb. 3 | — — ſel⸗Kurſe vom 7. Jun 
do. neue 4 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 1195 8 do. III. S. ee 815 Deſtr. Franzöſ. eis 251 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 11264 vz ſtrd. 250 fl. 10T 5 14 5 
Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 111 u Be 35 818 B ei. 1.2 5 2524 B Mecklenburger 4 747 5 do. 2 M. 5 1414 03 
do. * 2 Braunſchwg. 9 | Her 0 975 G V. 97 biſhr = Münſter Dammer |4 | — — Hamb.300Mt.3T. 4 15134 
do. neue 4 954 bz Bremer G do. Düffern € rn 0 bz im Il. Sa — — led 13 4 3 B „ do. 2 M. 4 1508 b 
e 34 935 G Gsbusger Kredit de 1 | 195 8 II. Em. 44 — — III. Ser.. 5 — — i ondon 1 Uſtr. SM. 8 6. 65 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11024 B III. S. (Dm.-Soeft/4 90 bz rein Si Pr. Obl. | — — Nordb., a n 6710 sl 67 ee aris 300 Fr. 2M. 7 | 794 bz 
Weſtpreußiſche 31 843 bz Darmitädter Kred. 4 = etw bz do. II. Ser. 4 974 © do. — aal 11 5 86 G 8 ICH. u. 153 B. Wien 150 fl 8 T5 87 
do. 4 944 bz do. Zettel⸗Bank 4 G Berlin-Unpalt 95 G 1. 45 968 bz Det anz. Staat. 50 10⁵ 5 do. do. 2 M. 5 
do. neue 494 8 Deſſauer Kredit⸗B. 4 44 Pit bz 4411008 bz — 18690 964 8 85 t. ſdl. StB (Lom) o a 48 bz Augsb. 100 fl. 200, ie 56. 20 63 
Kur- u Neumärk. 4 97 Deſſauer Landesbk. 4 | 28% etw bz brate 9% G do. v. Staat garant. 44 994 B Pee Sie 4 rankf. 100 fl. 2M. 31 56. on 
omimeriche 4 | 975 bz Disk. Komm. Anth. 4100 bz u 144— — Ne St. g. 4 995 oz — ich. (Steel) 4 — — e 9 
oſenſche 4 953 bz Genfer Kreditbank 4 504-% bz Berl. Potsd. Mg. am | Zu II. Em. 4 995 u Aheiniſche 4 100g b 
reußiſche 4974 b Geraer Bank 4 1025 bz do. Litt. B. 4 Hubrort-Grefeib 98 do. Stamm-Pr. 4 107 bee 100 sa 
8 .-Weſtf. 4 | 97 0 Gothaer Privat do. 4 94f etw bz do. Litt. C. 4 946 b bz do. Ser. 4 sc Ahein-Nahebahn [4 | 27 bz 35 21 118 
Saafide 4 8 8 annoperſche do. 4 | 994 etw bz ae 42 — — do. III. Ser. 43 964 bz Ruhrort -Cref 34 100 f b Pran. bi 8T 155 0 
Schleſiſche 419 onigsb. Privatbk. 4 1037 do. II. Em. 4 a bz Stargard-Pofen Ruff. Eiſenbahnen 5 80 Mi WarihauIoR.SsT.|5 
Die abermalige Bruntetlofigteit der geſtrigen Londoner Konfereuz überraſchte die Bär nicht, beſtärkte fie aber in der Meinung daß es an Ter Zeit ſei, ſich möglichſt wenig in neue Engagements einzulaſſen. Gee hene 


dagegen wenig verändert. 
geg Saluf 


1864 55} Ur. 
9 6, 


1 B. 


5 1 > 
8 97 . 


4 


veleb tem Sa 
u 
a Wechſel 


ee anti. 22 
1% Spanier 45 B. Kurheſſiſche 


1854r Looſe 782. 
801. 


Oeſtr. Kreditaktien 2003. Oeſtr. Eliſab 


——. 844. 


dito Prior.⸗Oblig. 95 


* 
e a. . 


eſchäftsverſammlung vom 8. 
4% neue Pfand 
—.— Si Gd., 
G 


Juni 


kurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
dito neue Silberanleihe 77 B. 


Neiße⸗Brieger 874 bz. 
110 a Prior »Oblig. 1005 E, 1004 G. 


1 1864. 


5 954 Gd., do. Nentenbriefe 954 
do. 5% Provinzial Obligationen 


Se 5 ee 8 ätere . 424 Nr. Soul 30% Dr» 


„Abbe 


Dienſtag 7. Juni, 


Staats- Prämien⸗Anleihe —. 
e 89. 


E 


Oeſtr. National- Anleben 675. 
e 1 


105 


1864er Looſe 964. Böhmif 


Darmftädter Zettelb. 2455. 
ade, 25 525. 


Londoner Wechſel 118 


.O a 5 .. u. B. t Nn. 86 jene 


aphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Preußiſche Sa 1054. Ludwigshafen⸗Berbach 1453. 


Meininger Kreditaktien 98. 

5% Metalliques 62. 
dar taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 190 B. Oeſtr. Bankantheile 

ir hein-Nahebahn 29 E. Hefl, Ludwigsb. 1275. 

e Weſtbahn 683. Finnländiſche Anleihe 887 B. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 
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wiſſen wir nicht, wohl aber iſt erſichtlich, daß die Nothwendigkeit eines äuße⸗ 
ren kräftigen Anſtoßes erforderlich, um der Wirkung der Waare ein hinrei⸗ 
chendes Gegengewicht zu geben. Der Handel auf Termine wurde zu den 
billigeren Breiten ziemlich lebhaft, das Effektipgeſchaft hingegen Be trotz 
Entgegenkommen der Eigner ſehr ſchleppend. Gekündigt 18,000 Ctr. 

Rüböl iſt abermals nicht uweſentlich im Preiſe . 7 doch zogen 
ſich Abgeber vor den ſchlechteren Geboten ſchließlich zurüd. Gef. 800 Etr. 

Spiritus iſt anfänglich matt, ſpäter wieder feſt geweſen, doch im 
Dunham . — Käufer im Vortheil geblieben. Gekündigt 60,000 Quart. 

eizen: 

Hafer: lofo 1 — Termine niedriger. Gekündigt 1200 Ctr. 

We; en (P. 2100 Pfd.) loko 49 a 60 Rt. nach Qualität, weiß. bunt. 
poln. 57 Rt. ab Kahn bz 

Roggen (p. 2000 pie.) loko 81/82pfd. 368 Rt. ſofort zu entlöſchen ab 
ee bz. or 02/89 pfd. 374 Rt. ab Bahn bz., 80 Sipfd. 374 a 37 Rt. ab Kahn 

bz., 1 Lad. 84pfd. 375 Rt. bz., Juni 375 a 378 a 378 a 374 Rt. 8. u. 85 

37 Gd., Juni⸗ Juli do., Juli- Aug. 38 a 381 bz. u. Br., 384 Gd., Aug.“ 
Septbr. 40 8 391 Rt. bz., 3 1 411 u 41 = u. Gd., 414 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 414 a 415 bz. u. Gd., 414 Br. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) ir 35 a 36 Rt., kleine do. 

Dates (P. 1200 Pfd.) loko 23 à 255 Rt., fein. pomm. 25 Rt., Juni 223 
Rt. bz. u. Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt PER bh * Septbr. 241 
Br., Septbr.⸗Oltbr. 245 bz., Oktbr.⸗Novbr. 05 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 39 a 46 N 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne sah loko 13 Nit. Br., Juni 13 a Ihe 

er — 134 Br., Juni⸗Juli d er Julie Auguft 134 à 133 bz. u. B 
137 0 „ Aug.⸗Septbr. 13 3 à 134 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13% 4 
13% — u. Gd., 135 Br., Oktbr.⸗Novbr. 13 a 13% a 13/4 bz. 

Leinöl lolo 14 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16% Rt. bz., Juni 153 a 15½,. 
a 151 bz. u. ar 151 Gd., Juni⸗Juli do, Dult Want 666 u 163 bz. u. 
Br., 16% G Aug. ⸗Septbr. 161 à 16% bg. u. Br., 1 „ Septbr.⸗ 
N br 161 2 16% à 163 bz., Br. u. Gd., Oftbr. A | à 16 


Stettin, 7. Juni. Wetter: trübe. Temperatur: Be Wind: W. 
Weizen matt und niedriger, loko p. 85 Pfd. gelber 80 57 Rt. bz., 
83/85pfd. gelber Juni⸗Juli 57 bz., Juli⸗Auguſt aut bz., Septbr.⸗Oktbr. 
593, 4 bz. u. Gd. $ Br., Frühjahr 63 Br., 624 G . . 
Roggen niedriger, 5. 2000 Bid. lofo 37 — En Rt. bz., Juni⸗Juli 
38, 371, $, 4 bz., Juli⸗Auguſt 38 bz. u. Gd., Aug.⸗Sebtbr. 18 Septbr.⸗ 
Oltbr. 403, 40 bz., Frühjahr 43 Br. 
Gerſte märk. m u 70 ie 33 Rt. bz. 
RE een 
rbſen, er- 364—39 0 
Na Gele- {ot 138 . Br. batte We 104 Be. Benitr.-Oftte. 


133 B 
Spiritus niedriger, loko obne Faß und mit Faß 151 Rt. bz. (in einem 
Falle 153 bz.), Juni⸗Juli 151 bz., Juli⸗Auguſt 15 ½ bz. u. Gd., 
Septbr. 155 bz. u. Gd., Septbr. - Oftbr. 153, 8 bz., 15 er d. 
Nun 150 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel 
bran, N Berger 1277 36 Rt. bz., hbathaniſcher Robben⸗ 
bei Polen auf L eferung 13 u. Gd. 
= loko inkl. Faß 14 un . Sept.⸗Okt. 14 Br. (Oſtſ.⸗tg.) 
reslau, 7. —. Wetter; Schön. Wind: Weit Thermometer: 
ei Wärme, Barometer: 27” 9 
Amtlicher Wee Vorfenberict) Roggen p. 2000 Bi. ) 


Auguſt⸗ 


ſchleppend, nach keiner Richtung hin Leben und war von rückzängiger Tendenz nicht frei. 
Breslau, 7. Junl. Bei matter Stimmung waren Eiſenbahn-Alt ien niedriger, öſtreichiſche Effekten 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 85} bz. 
Schleſ. Bankverein 1044 G. 
B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1584 B. 
dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 
G. Koſel⸗Oderberger 614 bz. u. G. dito. Prior.⸗Oblig. —, do. Prior.⸗Oblig. —. 


los. — Das Wetter iſt ſchön 


Oeſtr. Looſe 1860 844 B. dito Schlußkurſe. 


Hamburg, Dienſtag 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
National- Anlelhe 689. 


ee dat aß gu behauptet, gekündigt r Nele 5 . matter B — u. Juni⸗Juli 354 Br., Juli⸗Auguſt 36 
1 Bu 15,0 500 geh 44 Wer 4,06, Ae 1,60, rt Dr. ak De 
154 Br., 1 Gd., Ott. td We 15 80. de 15 Gd., Nov. Ii Br, 18 Bei En Pr uni 16 
e p. Juni 35 2 
Produkten -Körfe. afeeD. a0, 6. 
Berlin, 7. Juni. Wind: N. Barometer: 28. Thermometer: Rübdl m rg and 5 f. 100 Ctr, Toto 
früh 10 Wien: leicht bewölkt. eg ende Ric U, lot 125 Br., 127 Gd 
Gegenüber dem drückenden Ueberfluß an disponiblem Roggen haben en Bro Core B KR ui Auguſt 128, bz., Auguft- Geier. 
die Preiſe auch heute nicht Stand halten können. Ob von irgend einer Seite pirftus wenig verändert, loko 15 p. Juni u. Ju 15} 
neue Anregung kommen und den ſinkenden Muth wieder anfachen wird, das . u. Gd., Juli⸗Auguſt 158 * er Waun Sehr 1555 * j Has 


Bitte. 15 Gd. 
Zink D 
Brombe 

eng 11° 


ni (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Witterung: leicht 
115 N Me. g: leichtes Gewölk. 


9 — Thlr. 
1 23—25 Tblr. 


Morzg 75 


1 


Jer fle; 5 25—27 le 
afer 18—20 Thlr. 
rbſen 26-30 Thlt. 
Raps und Rübſen nominell. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 151 Thlr. pr. 8000 %. 


Wollmarkt. 


Breslau, 7. Juni. Dex heutige Markt eröffnete mit 
ſamkeit der Käufer und ſind dieſelben gegen die —.— ee 
Producenten ſehr zurückhaltend, fo dab nur ſebr gute Wa mit einem 
Preisaufſchwung von 4—6 Thlr., in einzelnen Fällen auch bis at gegen 
voriges Jahr Nehmer fanden. Auf den Lägern der Händler fand ebenfalls 
kein größeres Geſchäft ſtatt, wodurch ſich dieſe bald zu einem willigen Ent⸗ 
gegenkommen entſchloſſen und mit einem geringeren Nutzen realifirten. Nach⸗ 
dem heute noch beträchtliche Partien zugeführt worden ſind, ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß auch Seitens der Producenten die Forderungen mäßiger g u 
werden und alsdann eine größere Lebhaftigkeit am 1 — eintreten d 

— — Bresl. Hdls.⸗Bl 3 
Telegraphiſche Börsenberichte 
a 0 7. Juni. oa malt, f Asch, flau, Ter⸗ 
ine ruhiger 755 ofo ma 7m Emine iger an 
Deuten ‚gut Baumwoll Eh * 8 
erpoo uni. d 2 en t 

Middling Georgia 281—283, Fair Dhollerah 22, be FA Eid: 
lerah 191—19, Fair Bengal 168, Middling fair Bengal 15 „Middling Ben⸗ 
gal 135, Fair Scinde 158, Middling fair Scinde 14, China 181. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Datum. | Stunde. uber ver Onlen | Therm. Wind. Wolkenform. 
dochn. | 777 NW 2- 1115 beiter. Cu. 


(Bromb. Stg.) 


7. Juni 
A A. 


AU = 
\ Abnds. 10 1＋ N 0-1 gganz heiter. 


27" 11“ 5 
Morg. 61 27° 11“ 77 0 ONO Olganz beiter. Ou. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 5 u det, Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 11 Zoll. 


ee 
ak Kae (Oborniker Brücke.) 
6, Juni. Kahn Nr. XI. 183, Sale Jakob Stebner, von 
Sah Brühe Poſen mit Steinen; Kahn 2 3315 

n Neubrück nach Poſen mit St. W Kabn Nr. 
e Wage und 35 0 Nr. XI 810 
eide von Wr 
Stanislaus Kat N R 5 n er 1 . — — 
beide von K nach Neuſtadt mit Saz. 


Ni. XI. 201, 


Die Börſe war matt und geichäfts 


Oeſtr. Kreditaktlen 834. „ Oeſtr 1860er Posse 83. 36, Spünler 46. 


Breslau⸗ Schweidnitz⸗Srelb. Aktien] 24% Spanier 44. Meraner 43. Vereinsbank 104}. Norddeutſche Bant 1074. Rheinische Bahn 993. Nord 
ie Prior-Dülig Lit. . Röin-Dun. | da 65}. Binnländ, Wale 86}. Diskonto 3}. London lang 13 Mk. 11 Sh. not. 13 Di 7 5 London 
dito Lit. B 1425 G. dito Prior. kurz 13 Mk. 5 Sh. not., 13 Mk. 6 6 Sy. bez . miſterdam 35, 70. Wien 88, 37. Er: 5 7 

. Pi ien 8 15 Waage 3 Abe. Siber — a We Schwul, 
** f re g 1 88 a 5% Ruſſen ö ter 85. 
Hamburg 3 Monat 13 Mt . ien 11 fl. 80 l. Sakbinier 8 


Der Dampfer ee iſt aus Newyork 1 Londonderry eingetroffen. 


Parise, 
don wirkten ungünftig au 
ſchloß =. 1 Notiz. 

a 8 Sa 
nier —. % Spanier 454. 
bard. Eiſenbahna en 538, 


die Börſe. 
Matte Haltung bei wenig 


Pariſer Wechfel 943. Wiener Wechſel 
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